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und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


(chorner preßſe) 
Thorn, Mittwoch den 25. Juli 1917. 


Nr. 4. 


Zur Uriegslage. 
Der Vormarſch auf Tarnopol. 
ni Wie ſehr die geniale Kriegführung der Mittel. 
üchte und die unwiderſtehliche Stoßkraft ihrer 
Heere dem Vierverband überlegen find, hat fi 


* 


ek Welt deutlich gezeigt. Wie dürftig waren 
109 die Ergebniſſe der engliſch⸗franzöſiſchen Früh⸗ 
ingsoffenſtve bei Arras und in Flandern, an der 
isne und in der Champagne, der ruſſiſchen Juli⸗ 
offenfive bei Konjuchun, Brezany und am Dnjeſtr, 
nt zu reden erſt von dem völligen Zufammen- 
druche der letzten Offenfiven Sarrail und Ca⸗ 
58 in Mazedonien, am Iſonzo und an der 
gi Trotz einer Munitions⸗ und Menſchen⸗ 
ergeudung ſondergleichen, trotz zahlenmüßiger 
5 haben dieſe Angriffsbewegungen unſe⸗ 
= Feinde in umferen Fronten nur flache Einbeu⸗ 
0 fen, die an der ſtrategiſchen 
88 nicht das geringſte zu ändern vermochten. 
19 unfere Vergeltungsoffenſive, die am 
„Juli wie ein furchtbares Gewitter gegen die 
1 Mile Stellungen zwiſchen Zloczow und Zborow 
8 . 45 Kilometer breit und mindeſtens 
f o tief iſt der Raumgewinn, den dieſer Durch⸗ 
dß bisher erzielt hat. Wir wollen nicht von 
inem zweiten Gorlice reden, aber wir dürfen an⸗ 
gehts der Tatſache, N 
ar Tarnopol ſtehen, von einem großen Siege 
er die 11. ruſſiſche Armee ſprechen. Feindliche 
0 e, feindliche Stellungsnetze ſo wirkſam 
5 echten oben. daß mam wirklich von einem regel⸗ 
war n Durchbrechen reden kann, das bekommen 
einmal nur deutſche Soldaten fertig. Und 

ein 1 währte die Artillerievorbereitung nur 
ver ge Stunden, während die Feinde bei allen ihren 
als lichen Durchbruchsverſuchen ſelten weniger 
Es drei oder vier Tage lang „getrommelt“ haben. 
mag fein, daß einige ruſſiſche Regimenter, wie 
110 Tagesberichte Bruſſtlows glaubhaft machen, 
babe müde ihre Verteidigungslinie preisgegeben 
585 n, die meiſten anderen ruſſiſchen Verbände 
luste aber wie ihre unerhört hohen blutigen Ver⸗ 
A bewieſen, heftigen Widerſtand geleiftet, nicht 
r Beginn unſerer Offenſive, ſondern auch in 
(nm Iwiſchenabſchnitten, die die unfrigen in 
überm en Vorwärtsdrang raſch hintereinander 
die Ben haben. Umfo höher zu bewerten ift 
10 apferkeit und die Kriegstüchtigkeit unſerer 
Aang du, umſo wärmeres Lob verdient ihre Füh⸗ 
ae im Laufe der drei Jahre dieſes Krieges 
kräfte für geſorgt hat, daß die einzelnen Streit⸗ 
We möglichſt oft aus der Teilnahme an den Be⸗ 
Lage ngsfeldzügen, die bald hier, bald dort ja nach 
Nut und Plam ausgefochten wurden, größten 

en ziehen konnten. 5 

ſte Be die ruſſiſche Heeresleitung gibt zu, daß 
15 e Niederlage erlitten hat. Auch ihre ſiebente 
erfol e geriet ins Wanken und hat ihre Erſtlings⸗ 
ge bei Brezany und im Dnjeſtrwinkel zwi⸗ 


büßt Dalicz und Stanislau bereits wieder einge⸗ 


. vorher war „automatiſch“ der Raums 
worden bei Konjuchy aus den Angeln gehoben 
Honspe, Bezeichnend ift, daß das ruſſiſche Revolu⸗ 
haust bat in Kaluſch und Umgebung faſt ärger ge- 
Preußen als ſeinerzeit das Zarenheer in Oſt⸗ 
Rüczug al in Weſtgalizien und daß der jetzige 
Vern mit ſeinen brennenden Ortſchaften und der 
Gr oßfürſten aller Stapelplätze dem Rückzuge des 
Sen Rei Nikolajewitſch ähnlich iſt wie ein Et 
Venn ma 0 Das Bild wird noch vollſtändiger, 
munmehr ee Kiewer Rechtsanwalt Kerenski, der 
Viktor Inifterpräftdent, Kriegsminiſter und 
ebenſo rüde einer Perſon ift, Andersdenkende 
ſchen Host chtslos niederknuten und niederkartät⸗ 
SL eht wie feine Vorbilder aus der Zarenzeit. 
ur 


hat die Entlaſtung ihrer oſtgaliziſchen Heeresteile 


ku ruſſiſche Führung bei Smorgon eine Ablen⸗ 
rden eng dose dete ben Wie bisher immer, 
teile erzielt = nur engbegremte Einbruchsvor⸗ 
Riga, wie die 3 am Naroczſee, bei Dünaburg und 
tet, ähnliche 9 nahme des Artillerieſeuers andeu⸗ 
e Ablenkungen folgen werden, wird ſich 


luchtartiger Rückzug der R 


daß unſere Braven bereits 
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Der Weltkrieg. 


in 250 Kilometer Breite. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 24. Juli (W. T. B.) 
N Großes Hauptquartier, 24. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die Artillerieſchlacht tobt in noch nicht erreichter Stärke Tag 
und Nacht weiter. Die Erkundungsvorſtöße gegen unſere Front 
mehren ſich. Zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und Lens hält 


das lebhafte Feuer an; beiderſeits von Hulluch blieben nächtliche ſſch 


Aufklärungsunternehmungen des Feindes ohne Erfolg. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Am Chemin des Dames griffen die Franzoſen bei Cerny wieder 
die kampfbewährte 13. Infanterie⸗Diviſion an, die bisher kein Fuß⸗ 
breit der von ihr im Angriff genommenen Stellungen verlor. Das 
aus Weſtfalen und Lippern beſtehende Infanterie⸗Regiment Nr. 55 


hat in letzter Zeit 21 Angriffe der Franzoſen zurückgeſchlagen. Auf e 


dem rechten Maasufer drangen am 22. Juli Teile badiſcher Re⸗ 
gimenter in den ſtark verſchanzten Corrieère⸗Wald ein, fügten dem 
Feinde ſchwere Verluſte zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen 
zurück. 5 5 | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die geſamte Oſtfront zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer 
ſteht im Zeichen erbitterter Kämpfe und großer Erfolge der deut⸗ 
ſchen und verbündeten Waffernn | 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Bei der nn 

Heeresgruppe des Generaloberſten von Eichhorn 

griffen die Ruſſen bei Jakobſtadt abends vergeblich an, nachdem 
am Morgen ein Angriff in breiter Front durch unſer Vernichtungs⸗ 
feuer im Entſtehen niedergehalten worden war. Südweſtlich von 
Dünaburg führten ſie nach ſtarker Artilleriewirkung 6 Diviſionen 
fünfmal, tiefgegliedert gegen unſere Linien, die voll behauptet wurden. 
Nach harten Nahkämpfen mußte der Gegner unter ungeheuren Ver⸗ 
luſten weichen. Auch bei Krewo ſtürmten die Ruſſen vormittags 
erneut in 5 Kilometer Breite an; ſie wurden zurückgeſchlagen. Dorf 
Krewo iſt wieder in unſerer Hand. Im ganzen hat der Feind 
ſüdlich von Smorgon mit 8 Diviſionen, deren Regimenter ſämtlich 
durch Gefangene und Tote in der Front feſtgeſtellt werden konnten, 
angegriffen. Nur Trümmer ſind zurückgekehrt. 

Heeresgruppe des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli: 
Die ſtrategiſche Wirkung unſerer Operation in Oſtgalizien wird 
immer gewaltiger; auch vor der nördlichen Karpathenfront weicht 
der Ruſſe! Vom Sereth bis in die Waldkarpathen ſind wir in 
einer Breite von 250 Kilometern im Vorwärtsdrängen. Unſere 
ſiegreichen Armeekorps haben den Sereth⸗Übergang ſüdlich von 
Tarnopol erkämpft. Bei Trembowla wurden vereinzelte Maſſen⸗ 
angriffe der Ruſſen zurückgeworfen. Podhajce, Halicz und die 
Linie der Biſtritza Solotwinska ſind überſchritten. Ne Beute iſt 
bisher nicht zu überſehen. Mehrere Diviſionen melden 


ie 3000 Gefangene; 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Uſſen 


bald herausſtellen. Auf jeden Fall bedroht urfer 
Vormarſch Landſtriche, die der Ruſſe ſchon Ende 
Auguſt 1914 in Beſitz genommen hat. Und wenn 
nicht alles trügt, wird unſere Offenſive auch auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz Fernwirkung üben, 
indem ſie den bedächtigen Briten und den zögern⸗ 
den Franzosen endlich zur Einleitung ihrer viel- 
beſprochenen Sommeroffenſive nötigt. dr 
* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 23. Juli, abends. 
Artillerieſchlacht in Flandern unvermindert. 
Starke ruſſiſche Angriffe füdweſtlich von Dünaburg 
find geſcheitert. In Oſtgalizien reiht ſich in raſchem 
Fortſchritt Erfolg an Erfolg. i 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
22. Juli nachmittags lautet: Südlich der Oiſe 
ziemlich ſtarke Artillerietätigbeit. An beiden Ufern 
der Mags zeigte ſich der Feind im Laufe der Nacht 
hr tätig. Der Artilleriekampf war lebhaft in der 
Gegend von Avocourt, Bezonvaux und in dem 
anzen Abſchnitt von St. Mihiel. Nördlich von 
zonvaux griffen die Deutſchen an zwei Stellen 
unſerer Front an. Nach einem lebhaften Kampf, 
der ſie ernſtliche Verluſte koſtete, we e eat 
einigen Grabenſtücken, in denen ſte b ge 


hatten, gänzlich heraus ur u i | 


ſther Bericht 


Auf der Hoch⸗ 
den Deutſchen 
nach wiederholtem Mißerfol nachmittags, in unſe⸗ 
1 5 it 5 zu faſſen, wo der Kampf er⸗ 
bittert weitergeht. 5 

Belgiſcher Bericht: Tagsüber hat der Feind 
verſchiedene Punkte unjeres Abſchnittes beſchoſſen. 
Unſere Artillerie war beſonders bei Steenſtraete 
und Hetſas ſehr lebhaft; die feindliche Gegen⸗ 
wirkung war hier ziemlich ſchwach. Geſtern ſchoß 
einer unſerer Flieger ein feindliches Flugzeug bei 
Boeſinghe ab. 


Engliſcher Bericht. N ER 


Der engliſche Heeresbericht vom 22. Juli nach⸗ 5 


mittags lautet: Patrouillenzuſammenſtöße zu un⸗ 

ſeren Gunſten in der letzten Nacht nordweſtlich St. 

Quentin und ſüdlich Lens. Anſere Linien rückten 

ſüdöſtlich Monchy⸗le⸗Preux leicht vor. Die feind⸗ 

liche Artillerie war während der Nacht tätig in der 
der Ale von Lens und Armentiöres und nahe 

er Küſte. 

Engliſcher Bericht vom 22. Iuli abends: Ein 
feindlicher Stoßtrupp iſt öſtlich von Leverguier ab⸗ 
gewieſen worden. Dicker Dunſt behinderte geſtern 
die Flugtätigkeit bis zum Abend. Dann fanden 
viele Kämpfe ſtatt. Zwei deutſche Flugzeuge wur⸗ 
den heruntergeholt, vier weitere ſteuerlos herunter⸗ 
getrieben. Eins unſerer Flugzeuge wird vermißt. 


Die unglaubliche Behandlung der deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen in Frankreich. 


Ein am 26. Juni aus franzöſiſcher angen- 
ſchaft ea deutſcher Soldat en 15 
Vernehmung an, daß die deutſchen Gefangenen, als 
ſie in Marſchkolonne abtransportiert wurden, von 
franzöſiſchen Maſchinengewehren beſchoſſen wurden, 
obwohl ſie deutlich als Gefangene erkennbar waren. 
Sie wurden dann bei Perthes in eine notdürftig 
mit Brettern gedeckte Bodenſenkung gebracht, in der 
ſie zu dreien übereinander liegen mußten. Täg⸗ 
lich mußten fie in die Artilleriezone zur Arbeit, 
wobei mehrere von ihnen im deutſchen Artillerie⸗ 
feuer fielen. In Roanne, wohin fie dann gebracht 
wurden, wurden die Gefangenen zu völkerrechts⸗ 
widriger Arbeit in einer Granatfabrik gezwungen. 
In Calais mußten ſie im Hafen Kohlen ſchippen. 
Wer ſich weigerte, verfiel den härteſten Strafen. 
In Calais beobachtete der Gefangene wiederholt 
die Benutzung von Lazarettſchiffen zu Truppen⸗ 
transporten. Der fangen Hauptman Cadet, 
er in Vertus ſein eilungskommandeur war, 
ſchlug die gefeſſelt vor ihm ſtehenden Gefangenen 
ins Gefiht und beſchimpfte ſie als „preußiſche 
Schweinehunde“ 


Norwegiſche Preßſtimme über die mangelnde Ein⸗ 
heit in den Operationen der Alliierten. 


Nörregaard ſchreibt im Kriſtianiaer „Morgen⸗ 
bladet“: Auffallend iſt es, wie wenig es in dieſem 


folgte der andern mit 


vorbereitung die 


Fahre den Verbandsmäcchten gegreckt ist, Einer 
in ihre Operationen zu . Die eine Offenſtve 

. rem oder geringerem 
Zwiſchenraum. Nicht einmal auf der Weſtfront 
konnten es die Engländer und Ae erreichen, 
daß 10 großen Angriffe gleichzeitig erfolgten. 
Erſt einen ganzen Monat danach, ehe noch die 
Franzoſen und Engländer ſich von ihren langen und 
en Offenſivkämpfen hatten erholen können, 
etzten die Italiener ihrerſeits mit ihrer großen 
Offenſive ein. Aber auch die 10. Iſonzoſchlacht war 
geſchlagen, ohne daß eine Hilfe durch eine gleich⸗ 
zeitige ruſſiſche Offenſive eingetroffen wäre. Und 
als nun die Ruſſen ihrerſeits am 1. Juli zur großen 
Dffenfive ſchritten, da war es wiederum zu ſpät. 
Sechs Wochen genügten nicht für die Italiener, 
um ſich zu reorganiſteren; und doch hätte in dieſem 
Falle e DeiiDee Stoß eine große Unter⸗ 
ſtützung für die Ruſſen bedeutet. Dazu aber waren 
die Italiener nicht in der Lage. Und warum die 
Weſtmächte dieſe Arbeit nicht leiſten konnten oder 
wollten, iſt ſehr ſchwer zu ſagen. Sollten ſie den⸗ 
noch an der Weſtfront wieder angreifen, ſo wird 
die größte Kraft des ruſſiſchen Angriffsſtoßes ver⸗ 
braucht ſein, und der Beiſtand, den ſie dann leiſten 
könnten, iſt beträchtlich geringer als noch vor 
wenigen Wochen. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
22. Juli eit es: Mährend des Tages hielt ſich 
1 die Kampftätigkeit auf der ganzen Front 
n mäßigen Grenzen. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 23. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 


Stellenweiſe ſtarker Geſchützkampf. 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 


Zwiſchen dem Suſita⸗Tal und der Dreiländer⸗ 
ecke lebte die Gefechtstätigkeit erheblich auf. Der 
Feind unternahm an mehreren Stellen Angriffe; 
er wurde überall zurückgeſchlagen. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz. Leopold von Bayern. 


Die verbündeten Truppen erreichten im ſieg⸗ 
reichen Vordringen bei Tarnopol den Sereth und 
überſchritten die Bahn Kozow.—Oſtrow beiderſeits 
der Strypa in breiter Front. Die Ruſſen brechen 
auch an der Narajowka ab. Die Rückwirkung des 
Steges greift auf das Südufer des Dnjeſtr bis zu 
den Karpathen hin über. Überall räumt der Feind 
ſeine Stellungen. ; 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


\ Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
2 a lautet: : 
eſtfront: Südweſtlich von Dünaburg unters 
hielt der Feind ſehr heftiges Artilleriefeuer. In 
der Richtung Zlotſchow entwickelte der Gegner den 
Durchbruch unſerer Front und ſetzte am 20. Juli 
den pin in der allgemeinen Richtung Tarnopol 
fort. Unſere Truppen zogen ſich, ohne im allge⸗ 
meinen den Beweis der nötigen Standhaftigkeit 
15 geben und ſtellenweiſe ſogar den Befehlen ihrer 
Anführer nicht gehorchend, weiter zurück und hielten 
ſich am Abend auf der Linie Reneuw—Gliadky 
Pokropivna—Vybuduw. Auf der Front Ryſchki— 
Potutory beſchoß der Feind kräftig mit Unter: 
brechungen unſere Gräben. Am Lomnica⸗Fluſſe in 
der Gegend des Dorfes Nowica ergriff der Feind 
wiederholt die Offenſive, wurde aber jedesmal 
zurückgeſchlagen, außer nordöſtlich vom Dorfe, wo 
s ihm gelang, eine der befeſtigten 9 zu neh⸗ 
men. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer von 
Aufklärern. 

Rumäniſche Front: In der Gegend der Rimnic⸗ 
Mündung griff die feindliche Infanterie nach Artil⸗ 
un Er aber 1 91 

egenangriff rumäniſcher Truppen abgeſchlagen, 
die die erſte Linie wiederherſtellten. Auf der 
übrigen Front Gewehrfeuer. 

Luftdienſt: In den Karpathen ſchoſſen wir 
durch Gewehrfeuer ein deutſches Flugzeug ab, 
deſſen Inſaſſen gefangen genommen wurden. 

Ruſſiſcher Bericht vom 22. Juli: 

Weſtfront: Südweſtlich von Dünaburg in der 
Richtung Wilna und Baranowitſchi Artilleriefeuer 
auf beiden Seiten. Weſtlich von Tarnopol ſetzte 
der Feind die Offenſive in der allgemeinen Richtun 
Tarnopol und mehr Be 5 der Strypa fort. 

‚ Unjere Truppen, die den Befehlen ihrer Anführer 
jeden Gehorſam verweigerten, zogen ſich weiter 
über den Sereth . und ergaben ſich hier und 
da dem Feinde. Einzig und allein die 155. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion leiſtete dem Gegner Widerſtand in 
der Gegend Doljanke —Domomarytſche, desgleichen 
Panzerautomobile, die deutſche Kavallerie auf der 
Straße von Tarnopol beſchoſſen. Am Abend des 
21. Juli hielten 5 unſere Truppen am Sereth auf 
der Front Zalotſche—Tarnopol—Maſchkowtſe. Das 
Dorf Zagorbelie. ein Vorort von Se iſt in 
die Hände des Feindes übergegangen. Trotz unſe⸗ 
rer erdrückenden gane e an Streitkräften 
und techniſchen Mitteln in allen Angriffsabſchnitten 
dauert unſer Rückzug ununterbrochen fort. Unſeren 
Truppen fehlt es völlig an Standhaftigkeit; ſie er⸗ 
örtern unaufhörlich die Frage, ob dieſe oder jene 
Staatsform durchzuführen ſei, und leihen aufmerk⸗ 
ſam Gehör der verbrecheriſchen a al der 
maximaliſtiſchen Sozialdemokraten. uf dem 
Lomnica⸗Ufer in der Gegend des Dorfes Babin und 
von Sdoudzianka erg i der Feind nach Artillerie⸗ 

enſive und zwang unſere 
Truppen, die das Dorf Babin hielten, auf das 
rechte Lomnica⸗ÜUfer hinüberzugehen. An der 
übrigen Front Gewehrfeuer. 


bewegugn auch 


zahlreiche ſchwere Geſchütze bis zu den größten Kalibern, Eiſen⸗ 
bahnzüge voller Verpflegung und Schießbedarf, Panzerzüge und 
Kraftwagen, Zelte, Varacken und jegliches Kriegsgerät ſind erbeutet 
und legen Zeugnis ab von dem übereilten Rückzug des Feindes. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Der Nordflügel hat ſich der ſüdlich des Dnjeſtr begonnenen Bewe⸗ d 
Längs der ganzen Front ſtarke Feuertätigkeit 
Beiderſeits der Biſtritza und ſüdlich des Toelgyes⸗ 


gung angeſchloſſen. 
des Gegners. 
Paſſes werden ruſſiſche Vorſtöße 
zwiſchen Trotus⸗ und Putna⸗Tal 


ſuche der Ruſſen und Rumänen, zum Angriff vorzubrechen. 


abgewieſen. Geſteigertem Feuer 
folgten im breiten Abſchnitt Jas 
a 


überall hielt unſere Abwehrwirkung den Feind in ſeinen Gräben 


nieder; wo er herauskam,; iſt er zurückgeſchlagen worden. 


Heute 


früh ſind dort neue Kämpfe entbrannt. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Auch längs Putna und Sereth ſchwoll der Feuerkampf zu 


erheblicher Stärke an. 
Sturmtruppen zum Angriff vor. 
Abwehrfener zuſammen. 


Mehrfach gingen ruſſiſch⸗en äniſche 


Sie brachen ſchon in unſerem 


Mazedoniſche Front: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


8 Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 

22. Juli heißt es: Rumäniſche Front: Bei Tulcea 

ſchaſſe er Bei Iſaccea vereinzelte Kanonen⸗ 
5 e. 


Die 11. ruſſiſche Armee völlig geſchlagen. 


Über die Kämpfe des 22. Juli berichtet W. T.⸗B.: 
In Oſtgalizien blieb die kraftvolle Vorwärts⸗ 
am 22. Juli im Fluß. Das unge⸗ 
ſtüme Nachdrängen unſerer Truppen hat die 
ruſſiſche Front von Tarnopol bis ins Karpathen⸗ 
vorgelände ins Wanken gebracht. Anſere Truppen 
zwiſchen Brzezany und Halicz ſind ebenfalls im 
Vorgehen; die Zahl der Gefangenen ſteht noch 
nicht feſt. Bisher ſind 47 Geſchütze, darunter eine 
große en ſchwerer, eingebracht worden. Trotz⸗ 
dem die Ruſſen die Abſicht hatten, wie bei ſrüheren 
Rückzügen, alles in Flammen aufgehen zu laſſen, 
konnten ſie dieſen Plan in der Eile des Rückzuges 
10 15 voll verwirklichen. Bei Zborow haben ſie 
lediglich die große Chauſſeebrücke verbrannt, die 
zahlreichen rechts und links davon über den 
Strypa⸗Grund führenden Holzbrücken mußten ſie 
unzerſtört ltſſen. Ebenſo die große Straßenbrücke 
in Jezierna über die Woſuszka. Die ruſſiſchen 
Quartiere in den Ortſchaften hinter der Front be⸗ 
zeugen überall den überſtürzten Aufbruch. Vieler⸗ 
orts fielen bedeutende Mengen von Nahrungs⸗ 
mitteln und Munition in die Hände der Ver⸗ 
folger. Die Verſuche der Ruſſen, die Munitions⸗ 
lager in 9 in die Luft zu \prengen, gelangen 
nur zumteil. Gewaltige Beſtände blieben unzer⸗ 
ſtört, und bereits am Vormittag des 21. trafen 
deutſche Laſtzüge ein, um fie zur eigenen Verwen⸗ 
dung abzutransportieren. Auch die rieſigen Ver⸗ 
pflegungsvorräte in Jezierna konnten die Ruſſen 
nur teilweiſe durch Ubergießen mit Petroleum un⸗ 
brauchbar ma Bereits gegen Mittag des 21. 
waren die Ortſchaften Medowa und Kozlow 
(10 Kilometer füdweſtlich und ſüdlich von Jezierna) 
erobert, während unſere Truppen bereits bis auf 
lometer gegen die Stadt Tarnopol vorge⸗ 
drungen waren, die ſeit Beginn des erſten Kriegs⸗ 
jahres in Dunn Händen iſt. Von den genom⸗ 
menen Höhen ſahen die Verfolger bereits deutlich 
den Kirchturm von Tarnopol. eder durch zuſam⸗ 
mengefaßtes Feuer auf die große Landſtraße, noch 
Ba ſtarke nene vermochten die Ruſſen 
den deutſchen Vormarſch aufzuhalten. Auch ein 
Vorſtoß mit von Tarnopol herangeführten Panzer⸗ 
autos ſchlug fehl. Das Sperrfeuer der 1 


= 


Geſchütze zwang die Panzerwagen zur raſchen 
Umkehr. 
Der 22. 


uli brachte abermals gen er 
Raumgewinn für die Verfolger. Am öſtlichen Ufer 
der Strypa vorgehende Kolonnen erreichten bereits 
in der Nacht zum 22. Juli mit Kavallerie bei der 
Station Denyſow an der Strypa die Eiſenbahn⸗ 
linie Rogow— Tarnopol. Die oſtwärts abziehenden 
ruſſiſchen Kolonnen wurden häufig mit vernichten⸗ 
der Wirkung von unſerer Artillerie gepackt. Auf 
allen Straßen und Wegen liegen Reihen ruſſiſcher 
Gefallener verſtreut. Ein Eiſenbahnzug, der na 
Oſten zu entkommen ſuchte, wurde von Denyſow 
von Ulanen und Jägern zur Umkehr gezwungen. 
Außer Unmengen von Munition und Lebensmitteln 
wurden hier ſechs ſchwere Stahhehngeihüße er; 
beutet, die am Bahnhofe zum Verladen bereit⸗ 
ſtanden. Am Vormittage des 22. wurde die Bahn⸗ 
linie von Infanterie in breiter Form überſchritten. 
Obwohl die zahlreichen Verteidigungsanlagen am 
öſtlichen Strypa⸗Ufer mit ihren weitausgedehnten 
und noch völlig intakten Drahthinderniſſen eine 
vorzügliche Gelegenheit gu abſchnittsweiſen Ver⸗ 
teidigung boten, leiſteten die Ruſſen nirgends ernſt⸗ 
heiten Widerſtand. Ihre Nachhuten wurden über: 
all geworfen. Weithin am Horizont ſah man zu 
beiden Ufern der Strypa die weichenden ruſſiſchen 
Kolonnen, deren Rückzug ſtellenweiſe zur Flucht 
ausartete. Das warme, trockene Wetter begünſtigte 
das raſche Vordringen unſerer Truppen. Die Wege 
haben ſich gebeſſert. Die Feldbatterien ziehen mit 
der vorderſten Affanerie und auch die ſchwere 
Artillerie bis zu den ſchwerſten Kalibern wird mit 
bemerkenswerter Schnelligkeit nachgezogen. Vor 
Tarnopol leiſteten die Ruſſen hartnäckigen Wider⸗ 
Kant uf den worden öſtlich der Stadt hatten 
ie eine große Maſſe ſchwerer und leichter Artillerie 
zuſammengezogen. Am Morgen des 22. Juli er⸗ 
reichte die deutſche Sen den vor Tarnopol 
eeartig erweiterten Sereth. Die ruſſiſche Artillerie 
überſchüttete das Weſtufer dieſes Fluſſes mit einem 
Hagel von Schrapnells und Granaten. Gleichzeitig 
eröffneten zahlreiche Maſchinengewehre, die auf 
dem Kirchturm und hohen Gebäuden der Stadt 
aufgeſtellt ſind, ein heftiges Feuer. Es wäre ein 


leichtes, den ruſſiſchen Widerſtand durch ſchweres 
Pete auf die Stadt, die ihnen Schutz und Deckung 
bietet, zu brechen, ähnlich wie die Franzoſen in 
ſolchen Fällen ſich nicht ſcheuten, ihre eigenen 


ch durch in Verſammlungen beſprochen; die Folge 


Städte in Grund und Boden zu ſchießen. Stimmung 
und Geiſt unſerer Truppen if den glänzenden Er⸗ 
folgen entſprechend ſiegesfroh und angriffsfreudig. 


Die Breſche in der ruſſiſchen Front. 


Neuterdepeſchen aus Galizien melden, daß die 
Breſche in der ruſſiſchen Front 12 Werſt breit und 
10 Werſt tieſ iſt. 


Die ruſſiſchen Kieſenverluſte. 


genommen, die jetzt einzuſehen beginnt, wozu ſie 
mißbraucht wurde. Jetzt wollen die Machthaber 
die Truppe wieder in ihre Hand zwingen, indem 
ſie auf ſie ſchießen laſſen. Auch hierfür ſoll die 
Lüge von der bedrohten ruſſiſchen Revolution als 
Entihuldigung dienen. Nicht die Revolution wird 
durch das ſiegreiche Vordringen deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Truppen bedroht, ſondern die Ver⸗ 
führungskünſte der Entente und der jetzigen 
ruſſiſchen Machthaber. Es ſoll verſchleiert werden, 
aß die Mittelmächte um den Frieden, die Entente 
um die Fortſetzung des verlorenen Krieges kämpft. 


Kaiſer Karl an der galiziſchen Front. 


Aus Lemberg wird vom Sonntag gemeldet: 
Der Kaiſer begab ſich geſtern Abend mit kleinem 
Gefolge, in dem auch der Miniſter des Außern und 
der Chef des Generalſtabes ſich befanden, zu einem 
24ſtündigen Aufenthalt an die oſtgaliziſche Front. 
Der Kaiſer traf 3½ Uhr nachmittags im Standorte 
des Heeresgruppenkommandos des Generaloberſten 
Boehm-Ermolli ein; der Heeresgruppenkomman⸗ 
dant, deſſen Generalſtabschef und engerer Stab 
meldeten ſich bei dem Monarchen. Der Kaiſer 
nahm einen längeren Bericht des Generaloberſten 
Boehm⸗Ermolli über die militäriſche Lage entgegen 
und fuhr dann in den gegenwärtigen Standort des 
Heeresfrontkommandanten Generalfeldmarſchalls 
Prinzen Leopold von Bayern. Der Prinz und ſein 
Stab erwarteten den Monarchen vor dem Haupt⸗ 
quartier. Nach Beſprechung der militäriſchen Lage 
ſetzte der Kaiſer mit Gefolge die Fahrt an die 
Front fort. Die Fahrt brachte den allerhöchſten 
Kriegsherrn wieder in den Bereich des feindlichen 

euers. Der Kaiſer achtete die Gefahren nicht. 
inmal wurde in einem der alten Schlöſſer So⸗ 
bieskis in der Nähe von Brody gehalten. Der 
Kaiſer begab 16 auf die Schloßterraſſe und nahm 
die Meldungen der Kommandanten und ihrer Ge⸗ 
neralſtabschefs über die eigene und die feindliche 
Linie entgegen, wobei der Kaiſer deren Erklärun⸗ 
en ergänzte. Auf der Weiterfahrt beſichtigte der 
aiſer Abteilungen einzelner Regimenter, die ſich 
gerade während der jüngſten Kämpfe in der Linie 
Brzezany — Konjuchy — Zborow unver 5 9 7 
Ruhm erworben haben, namentlich Abteilungen 
der Infanterie⸗RKegimenter 6 und 86. Der aller⸗ 
höchſte Kriegsherr zollte Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften dieſer kampfbewährten Truppenkörper 
warme Anerkennung und heftete ſichtbare Seien 
feiner Anerkennung verſchiedenen Soldaten an die 
Bruſt. Abends fuhr der Kaiſer in eine kleine 
Station zurück, wo er mit den Heeresgruppen⸗ 


Die „Boll. 5 9 nach einer Stockholmer kommandanten und dem Generalſtabschef nochmals 
u 17 


Meldung einen ruf der allruſſiſchen Arbeiter⸗ 
und Soldatenräte an die ruſſiſchen Reſerve⸗ und 
Erſatzformationen. Danach haben allein bis zum 
14. Juli aus dem Bereiche des 11. Armeekorps 
21000 Verwundete den Verbandsplatz Proskurow 
paſſiert. Beim er der 8. Armee lief 
ſchon am 10. Juli die Meldung ein, daß für jede 
Brigade rund 10 000 Mann nötig ſeien, ſodaß bis 
dahin ſchon faſt die Hälfte der Kornilowſchen Armee 
vernichtet war. ; 


Brody von den ruſſiſchen Behörden geräumt. 


„Morningpoſt“ berichtet, daß die ruſſiſchen 
Banken und Zivilbehörden Brody verlaſſen hätten. 
„Echo de Paris“ meldet, daß die bisherigen Beſatz⸗ 
truppen von Czernowitz aus unbekannten Gründen 
durch andere abgelöſt worden ſeien. 


Das Frontkomitee der geſchlagenen 11. Armee 
über die furchtbare Kataſtrophe. 


Das Komitee der geſchlagenen 11. ruſſiſchen 
Armee, in dem die“ Mitſchuldigen Kerenskis und 
Bruſſilows an der verhängnisvollen ruſſiſchen 
Offenſive gegen Lemberg N richtete folgendes 
drahtloſe Telegramm nach Petersburg: „An den 
Kriegsminiſter, die proviſoriſche Regierung, das 
Zentralkomitee des Rates der Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
daten⸗Deputierten, das Ausführungskomitee der 
Bauern⸗Abgeordneten und an den Oberbefehlshaber 
des Feldheeres. Die deutſche Offenſive, die am 
19. Juli vor der Front der 11. Armee ihren Anfan 
nahm, entwickelt ſich zu einer furchtbaren Kata⸗ 
ſtrophe, die unter Umſtänden den Untergang des 
revoluitonären Rußlands zur Folge haben kann. 
In der Stimmung der Truppen, die vor kurzem 
durch die agen e der ziel⸗ 
bewußten 1 len en wurden, hat 
ſich ein ſcharfer un gefahrdrohender Umſchwung 
vollzogen. Die Angriffsluſt erſchöpfte ſich raſch. 
Die meiſten Truppenteile befinden ſich im Zuſtande 
einer zunehmenden Zerſetzung. Von einer Aner⸗ 
kennung der Vorgeſetzten und einer Subordination 
iſt keine Rede mehr. Zureden und Belehren ſind 
völlig wirkungslos geworden; fie werden durch 
Ai zuweilen ſogar Manch Erſchießen der 

den beantwortet. Manche 


5 0 die ibn a n 
verlaſſen die engräben, e das Heran⸗ 
kommen des Feindes abzuwarten. In einigen 


ällen wurde der Befehl, zur Anterſtützung der 
ämpfenden vorzurücken, mehrere Stunden hin⸗ 


davon war ein Verſpäten der Anterſtützung um 
24 Stunden. oa haben Truppen bei den 
erſten Schüſſen ihre Stellungen verlaſſen. Hinter 
der Front ziehen ſich kilometerweit Züge von 
Flüchtlingen mit und ohne Gewehr, geſund, friſch, 
bar aller Scham und im Gefühl völliger Sicherheit 
vor Strafe. Zeitweilig entfernten ſich ganze 
Truppenteile. Die Mitglieder des Armee⸗ und 
Frontkomitees erkennen an, daß die Lage die äußer⸗ 
ſten Mittel und ET ee erfordert, und daß 
man vor nichts Halt machen darf, um die Revo⸗ 
lution vor dem Untergang zu retten. Heute haben 
der Oberbefehlshaber der e und der 
Kommandeur der 11. Armee in einſtimmung 
mit den Kommiſſionären und den Komitees den 
Befehl erlaſſen, auf die Fliehenden zu ſchießen. 
Das ganze Land ſoll die volle Wahrheit über die 
vor ſich gehenden Ereigniſſe erfahren, ſoll erſchau⸗ 
dern und in ſich ſelbſt die Entſchloſſenheit finden, 
ſich auf diejenigen zu ſtürzen, die kleinmütig ver⸗ 
nichten die Revolution.“ 

W. T.⸗B. bemerkt hierzu: Mit dieſem Tele⸗ 
gramm verſuchen die Schuldigen die Verantwor⸗ 
tung für ihre Niederlage erf die ſchlecht geführten 
und zu nutzloſen Opfern verführten Truppen abzu⸗ 
ſchieben. Der Blick Rußlands ſoll von dem ver⸗ 
e Ausgang des Angriffs ſeiner beſten 

ruppen auf Lemberg und Drohobycz durch die 
Behauptung von der bedrohten ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion abgelenkt werden. Tatſächlich iſt die Nieder⸗ 
lage die operative Folge des Durchbruchs der deut⸗ 
ſchen Truppen bei Zborow, der als Vergeltung 
unternommen, ſich planmäßig zu einer ſiegreichen 
Operation der verbündeten Armeen erweitert und 
das Aae dec des ruſſiſchen Heeres erzwingt. 
Erſt dieſer Rückzug hat den engliſchen, franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Führern die Macht über die Truppe 
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die Lage beſprach. 
* 


* 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
22. Juli von der mazedoniſchen Front: Im Cerna⸗ 
bogen kurze Artilleriefeuerwirbel. = der Moglena⸗ 
Gegend und im Wardartal ziemlich lebhaftes, zeit⸗ 
weilig ausſetzendes Artilleriefeuer. An der übrigen 
Front ſehr ſchwache Kampftätigkeit. 


Franzöſiſcher Bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
21. Juli heißt es von der Orient⸗Armee: Gegen⸗ 
ſeitige Artilleriebeſchießung auf der ganzen Front. 
Unſere Artillerie ſchoß die feindlichen Linien weſt⸗ 
ich von Sokol in Brand. 


= * 


Der türkiſche Krieg. 
Engliſcher Bericht aus Paläſtina. 


Das Londoner Kriegsamt teilt mit: Am Mor⸗ 
en des 19. Juli drangen zwei feindliche Kavallerie⸗ 
Regimenter von Beerſheba gegen Buggar Elirjeier 
(9 Meilen weſtlich von Beerſheba) vor. Wir 
trieben den Feind nach Beer zurück. In der 
Nacht vom 20. zum 21. überfielen wir mit Erfolg 
Laufgräben ſüdweſtlich von Gaza, töteten einen 
ee En A 101 Mann en, 17 
efangene. Ein Maſchinengewehr, ein Laufgraben⸗ 
mörſer und andere Beute Hefe uns in die Hände. 


* 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 

Aus Oſtafrika N 
liegt folgender engliſche Bericht vor: Am 19. Juli 
wurde die feindliche Hauptſtellung in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Narongomba in Oſtafrika angegriffen. 
Es kam zu einem erbitterten Kampfe. Der Feind 
leiſtete ſehr hartnäckigen Widerſtand, führte zahl⸗ 
reiche e aus und erlitt ſchwere Ver⸗ 
luſte. Unſere Verluſte ſind beträchtlich. 8 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Weitere U⸗Boot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

In den nördlichen Sperrgebieten wurden durch 
unfere Unterſeeboote wiederum 8 Dampfer und 
4 Segler verſenkt, davon wurde ein Dampfer aus 
einem ſlark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen. 
Die Ladungen der verſenkten Schiffe beſtanden, ſo⸗ 
weit ſie feſtgeſtellt werden konnten, aus Kohlen, 
Holz und Lebensmitteln. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Der der Rotterdamer Needereifirma von M 
gehörende Dampfer „Breda“ iſt 7 Meilen weſtli 
vom Noordhinder Feuerſchiff verſenkt worden; jeine 
Beſatzung befindet ſich an Bord des Feuerſchiffes, 
Der niederländiſ Motorſchooner „Sirrah 
wurde auf der Fahrt von Rotterdam nach Amerika 
von einem Anterſeeboot verſenkt. 

„Maasbode“ berichtet, der engliſche Schlepp⸗ 
dampfer „W. Thompſon“ werde vermißt. 


Ein deutſcher Dampfer torpediert. 


„Allgemeen Handelsblad“ wird aus Nieuwedieß 
berichtet, daß der deutſche Dampfer „Norderney 
Montag Vormittag in der Näbe der Noorderhak⸗ 
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8 Die Nordſee voll Minen. 
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. neueſte Neutralitätsauffaſſung. 

r die en Ae „die England mit dem völker⸗ 

rech Sed Uberfall cn deutſchen Schiffe 15 
ändiſchen Hoheitsgewäſſern verfolgt 


und dafür, wie es künftig 


Neutralttät über die holländiſche 


zu verfügen gedenkt, iſt ein Aufſa 
den Reuter verbreitet, ſpie 


Marine⸗Mitarbeiter des 
eng der deutschen Schiffe in den holländiſ 
dingt, daß ein Kriegführender nicht 
N begünſtigt werde. Es wäre 
unerklärlich, wenn die deutſchen f 
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Da „Bier“ trinken. — Die 


5. Dom wird auch in dieſem ahre am 
0 8 ſeinen Anfang nehmen, och i nur 
8 Fe 55 RATE en 
ätten werden gänzlich fehlen, 
duden nun Niebertadt werden e Verkaufe 
Jah en 
denen want diejenigen Buden 8 werden, in 


der Bude 1 f 
Frühe 0 . laſſen. — Die erſten 


& Ttoffe 
12 2 und zwar werden dieſe jpeztell aus dem 
a anziger e kommen. Der Magiſtrat 


€ Leworden. Dies it möglich 
Se Enrdn eines Backverfahrens, das eine 


Aus die sehn des Mehles gewährleistet. 
Shane ung der gert Meng 
Fleiſc ere Tre iſt . Keinen 


a Aden 
e An Fleiſches in Schweinefleiſch, was auch 

rüüche 
Inge 20 22. 
Demi) Die Mitglieder des Kommunal⸗ 
en ee fen wi 5 1 7 5 
rovinzen ihre General: 
Betrichnlung ab. Nach dem Generalbericht des 


ch 
ark, günſtig geſtaltet. Das Heim iſt voll 
Mark am vie an den Hotelier Nagl 155 5000 
n itg 
eiſtet. Die Vermögensüberſicht ergibt 
94 2 Bauplatz 285000 Ma zr auf die Gebäude 
} ark auf die Gebäude, 
00 Mark 190 das Inventar und 5000 Mark auf 
| 595 Der Sparkaſſenverband Oſt⸗ 
hergegeben n hat 200 000 Mark Hypotheken 


Nen. 
die u "genau, 23, Juli. (Berfhiedenes.) Dur 
denden Wachtel des Kutſchers eines bo übersah, 


ſche 5 wurde eine ältere Frau beim Kir⸗ 
To gen von der Leiter eie Sie zog ſich 
Fel Ppen= und Beinbrüche zu. — Von dem 


er des : 
owo w von Kunkelſchen Majorats Mar⸗ 
Hierbei 1 ruſſiſcher Schmuggler eingebracht. 
Pack Taba en ihm 5000 Stück Zigaretten und 10 
be örde übe erommen. Er wurde der Polizei⸗ 
führt. — 25 en und dem Kriegs 17 5 zuge⸗ 
Gemüſe rei chlich en. die Höchſtpreiſe Kr 
in ver ene hoch bemeſſen jind, ſind dieſe doch 
ſchritten 5 en Fällen von den Verkäufern über⸗ 
nzeige erſta n, 1 8 gegen die ilbertreter 


g G 0 
Nethaftetſ & Juli. (Abgefaßter Pferdedieb.) 
000 5 nachdem ae 18 fend. fir 5 e a 
N er! r das er zung 
ark verlangte, für 2600 Mark Berta hatte. 


15 waren, wurden betäubt, erholten ſich aber bald 


Medi rn alfo verbreitet wiſſen will. Die Rei 


bſt und] aft 


&s wurde ſeſtgeſteltt, M. diejenige Perſon ift, | auszustellen, ſodaß auf die Kaufluſt zu wenig ein⸗ Aus dem engliſchen Unterhauſe. 
Paar Ip A Dan Guten 1 big, ge 1 5 ben de get London, 24. Juli. Neutermeldung. Bei Bes 
b im e von ſe eüu aß dem Mangel du s dr 5 2 74 £ 
Bec e n Eines der e dre eignete Vorkichtungen Bo en len Tune. ſprechung des Geſetzentwurfs über die Getreide⸗ 
wurde im Walde bei Oſtrowitte bei Tre⸗ Manches wird ſich von ſelbſt beſſern, wenn beide erzeugung im Unterhauſe wurde der Vorſchlag, den 
x in ee der Dieb hat es anſcheinend a ſich 7 55 = Neue eingelebt haben. Die Mindeſtlohn der landwirtſchaftlichen Arbeiter von 
SER fübrer au 11 5 nfahrt infolge der hohen Tür- 25 Schilling wöchentlich, wie er in dem Entwurf 


lle la leicht be “eat 1 212 8 
tand müßte em Gärtner en 1 5 ſeſtgeſetzt iſt, auf 30 Schilling zu erhöhen, mit 103 


den, der auch dann nicht gleich anderweitig, wie gegen 102 Stimmen verworfen. Die Regierung 
ute geſchehen, 1 werden ſollte, wenn eine hatte die Vertrauensfrage geſtellt. 


en; mit dem kam er dann nach 3 

8 1 . erfolgte. Bei e er⸗ 
daß er 

Regiment in Poſen W e 


Köslin, 22. Juli. (Unfall beim Legen einer Frau wegen st Geſchäfte ni leich mit 
eteftrifßen Lend. — 10000 Mast geithien,) den Yeioelnen ea St der Cröffnng ein zujfjer Momiral 
5 |! 5 ce ag in Sad 50 nan nad) der N; e fiel, 111 . = als amerikaniſcher Oberbefehlshaber. 
erbe * a traße eu 5 5 ammen Da: i 
kam die Stromleitung durch ein deal hen Fel. 1570515 der mis der Sick ed von Sog Kopenhagen, 23. Jul. „Nowoje Wremia⸗ 


meldet: Der Chef der Schwarzmeerflotte, Admiral 
Koltſchak, hat ein Angebot der Vereinigten Staaten, 
den Oberbefehl über die amerikaniſche Flotte zu 
übernehmen, angenommen. 


Verhafteter Legionsbrigadier. 

Warſchau, 23. Juli. Der frühere Legions⸗ 
brigadier Pilſudsky iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend auf Sonntag in Haft genommen worden. 
Der unmittelbare Anlaß zur Verhaftung war der 
Umſtand, daß Pilſudsky ſich beim Überſchreiten der 
Grenze des Königreichs Polen eines Neiſeausweiſes 
bedient hatte, welcher ſich bei näherer Prüfung als 
falſch erwies. 


Weitere amerikaniſche Vorſchüſſe. 
Waſhington, 23. Juli. Reutermeldung. 
Rußland hat eine neue Anleihe von 75 Millionen 
Dollar und Frankreich eine Anleihe von 60 Milz 
lionen Dollar erhalten. a 


Die unerſchwinglichen Schiffsraten. 
Waſhington, 23. Juli. Reutermeldung 
+ | Großbritannien, Frankreich, Italien und die Ver⸗ 
einigten Staaten haben ſich im Grundſatz über eine 
Regelung der Ozean⸗Dampſſchiffahrtsrate zwiſchen 
ſchen Markt ftatt, wenn Feil⸗ den Vereinigten Staaten und den Ländern der 


halten von ein, zwei Wannen Kleinfiſchen und einer Alliierten geeinigt. Jetzt ſchweben Verhandlungen 
zwiſchen der britiſchen Admiralität und dem Staats 


departement der Vereinigten Staaten, um die Ne 
gelung wirkſam zu machen und die gegenwärtig 
unerſchwinglichen Schiffsraten herabzuſetzen. Japan 
wird das Abkommen wahrſcheinlich unterſtützen. 


Berliner Börſe. 

Unter dem Eindruck der anhaltenden Siegesnachrichten von 
der Oſtfront verſtärkt ſich die an und für ſich wegen der 
ſtigen Geſchäftslage feſte Grundſtimmung ber Börfe von 
zu Tag und die Auſwärts bewegung machte, namentlich 
dem Induſtriemarkte, Fortſchritte. Heute war die Kursbewe⸗ 
wegung auf dieſem Gebiete einhelklich nach oben er 
ohne daß durch ſprunghafte Steigerungen einzelne Werte 
ſtark in den Vordergrund 0e hätten. um M 
tanmarkt ſtehen nach wie vor die führenden 
fäliſchen und oberſchleſiſchen Werte in guter 
vereinigte ſich das Intereſſe in Automobil-, 95. 
Malchinenfabritaten und die verſchledenen ausgeſprochenen 
Kriegskonjunkturwerte. Von Kallaktien waren n 


Aſchersleben und Ronnenberg begehrt. S 

vermochten ſich von dem Rückgang der ir * 
etwas zu erholen. Auf den übrigen Gebieten ging ei 
an ſich feſter Grundtendenz, weſentlich ſtiller her x dem 
Induſtriemarkte, derzurzeit einen Tummelplatz der 

und der Kapitaliſten bildet. 75 


mil Baginski in Podgorz bereits in großer Menge 
auf den Markt gebracht werden konnte und zum 
in die Erde ab. Infolge des Regens leitete die Preiſe von 40 Pfg. bis 1 Mark der Kopf abgegeben 
Erde den Strom weiter, und als ket⸗ wurde — womit nun ein Erſatz für die Frühe 
wagen auf dem Na kartoffel gegeben ift, den anderes Gemüſe, wie 
Stelle zufällig pa „Wurde das Pferd dürch den Kohlrabi und Mohrrüben, die [x teuer oder noch 
Strom getötet. Zwei Männer, die an der Stelle zu klein, nicht bieten konnten. Die Frühkartoffeln, 
fir die der Regen zu ſpät gekommen, wurden noch 

r 30 ig an einer Stelle für 25 Pfg. angeboten, 


wieder. Der Beſitzer ferdes, ein Vorwerks⸗ 
r im ſchr i kaum ſehr herabgehen, da 


beſttzer, erleidet einen nicht unerheblichen Verluſt. 
— Ein hieſiger Geſchä 


werden 


f 

die Anzeige, = ei des 
aus einem ran n ern eines 
Ladens eine Kaſſette mit: Geld ae 
im ee von rund 10 000 Mark geitohlen 
wor eien. 
Swinemünde, 22. (In Brand geratener ſemlich hohe Preiſe ge 
Segler,) Auf dem Selber Segler bee ef zac war ber Obfimart Heidi, 
und Anna“, der mit einer Ladung Briketts von beſonders ſchen waren in großer Menge vor⸗ 
1 5 nach Landskrona abging, iſt > See die handen, die 60 Pfg., Sauerkirſ 50 ig 

adung in Brand geraten. Der ve ft mit 10 wurden und reißend Abſatz fanden. Gepflückte 
brennenden Ladung . die Beſatzung wurde Apfel N Pf 


g., Tomaten aus dem Gewächs⸗ 
von einem anderen Segler gerettet. haus 2 Für Gurken wurden 


das nd. 
20 Pfg. das Stück, 5 25 Pfg. gefordert; für 
1 40 n der galt 15 auch de 
angebra mit den 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Juli 1917. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Amtsrichter Paul 
Strömer aus Strasburg; Gefreiter 1 
Beyger aus Battlewo, Kreis Culm; Musketier 
Ernſt Dahms aus Plutowo, Kreis Culm; Kriegs⸗ W 
freiw., Gefreiter Bruno Siedler aus rn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
aben erhalten: Oberleutnant S. Reinhold 


4 Mark. 

— er Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen ee A 5 5 N 18 2 
e (Gefunden) wu ne ſchwar nd» 
taſche mit Jugalt und eine Halskette. ” 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei rau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: Frau 
Kommerzienrat Dietrich 100 Mark. 


1 
a9 er Noſeph 
ubner, Sohn des ofbeſiters in ECleſſau, 
Kreis Neuſtadt; Leutnant Caſper aus Rehden. 
— Mit dem Eifernen Sn eiter Klaſſe 
wurden ausgezeichet; die Brit b und Paul 
Senkbeil aus Blieſen und der Jäger Blas z⸗ 
kiewicz aus Blieſen, Kreis Graudenz. 


vinz Poſen, 
auf Grzybno, verliehen worden. 

— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
Der frühere b in Polkau 911 
Schwandt, zurzeit Garniſonpfarrer in Poſen, 0 
zum Pfarrer an der Kirche in Oſterbitz, Diözeſe 
Brieſen, berufen und beſtätigt worden. 

— {Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: die Arbeiter Janz, 
Makrewitz, Panknier und die Arbeiterin 
Krampitz, ſämtlich beim Artillerie⸗Depot in 


5 5 3 ; 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
iſt auf den nächſten Sonnabend Nachmittag anbe⸗ 
raumt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: Ein⸗ 
führung und Verpflichtung der neugewählten 
Stadtverordneten, Kenntnisnahme vom Jahres⸗ 
bericht der Elektrizitätswerke Thorn für 1916, 
Außerung zum Plane der Tariferhöhung für die 
Baht ahn und die Licht⸗ und Kraftſtrom⸗ 
teferung. 

— Hie Hundstage) haben am geſtrigen 
Montag begonnen und dauern bis zum 23. Auguſt. 
Sie werden nach dem Hundsſtern oder Sirius be⸗ 
nannt, der während dieſer Zeit mit der Sonne auf⸗ 
und untergeht. Die Hundstage gelten als die 
heißeſte Zeit des Jahres. Diesmal fällt ihr Be⸗ 
ginn in eine Reihe kalter und regneriſcher Tage, 
die noch nicht ganz abgeſchloſſen * ſein ſcheint. 
Es wäre aber ſehr zu wünſchen, daß ſich der Über⸗ 
gang zu trockenem Wetter nicht länger verzögerte, 
damit die Anfang voriger Woche unterbrochenen 


Mannigfaltiges. 


(115 Jahre alt.) Der Oheim des früheren 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Dr. von Lukacs, 
Julius Lukacs, in Budapeſt hat rüſtig und 
geiſtesfriſch ſeinen 115. Geburtstag gefeiert. 


Letzte „ 


Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Karl im Oſten. 

Berlin, 24. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf auf der Fahrt nach der Südoſtfront in Podgorze 
bei Krakau mit dem Kaiſer Karl zuſammen. 

Reichstagsabgeordneter Baſſermann f. 

Mannheim, 24. Juli. Wie die „Neue 
Vadiſche Landeszeitung“ meldet, iſt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ernſt Baſſermann im Alter von 
62 Jahren nach läugerem Leiden in Baden⸗Baden 
ſanft entſchlafen. 

Die Friedensfrage 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 
Budapeſt, 23. Juli. Nachdem Graf Tisza 


Amer dam, 28, Jen MWedfel auf, Berlin 2850 

Wien 21,50, Schweiz 52,80, Kopenhagen 70,80, Stockho 

76,75, Newport —, London 11.5276, Paris 421,0. — 
Amſterdam, 28. Juli. Bam lolo 721% per Anguſt 


71½ per September 72/,. Rüböl loko 112½,. 
Santos⸗Kaffee per Juli 58. 


nn Ua. — 
Rolierung der Divifen-Nurfe an der Berliner Bürs. 
Für telegropbifche d. 24. ull Ja, 28.] Ju \ 


Auszahlungen: Geld rief Geld 

9 284% 28510 289¼ Rs 
* 3 

2141, | 2142, 218) 217 
zo, 


189! 189°|,| 188%/,1 188%; 

Schweiz (100 Franes) 6720 645 04,20 04 Rn 
80! sit 

19 3 


Konſtantinopel 
Spanien. 


UU ——— U———— 
Waſſerſäude der Meichſel, Brake und Hchee 


tanbbes Waſſers am 


9, 
1254, 126% 125¼ 126%, 


ee en * uh eri: Kleinhunſt⸗ geäußert, er halte; es mit Rückſicht auf die bevor⸗ der EI m 
bühne in der Gerechtenſtraße, bietet ſeit einigen ſtehende Vertagung des Hauſes für richtig, wenn Weſchſel bei Thon di N 088 
Tagen, nachdem mehrere neue Kräfte auftreten, die im Deutſchen Reichstag abgegebenen Erklürun⸗ enn 40 er 
e ken Gen IM Angesiiien Mlogesipseirhbenie ChSeK Spulen. — — = 
gramm, in deſſen Mittelpunkt eine aus vier Damen Widerhall fänden, erklürte Miniſterpräſident Graf Save Pegel e 55 
und einem Herrn ſich zuſammenſetzende Tanz: und Eſterhazu, er habe ſich in Fragen der äußeren Brahe bel Bromberg H. Pegel. Al = 


Netze bei Ezarnitau . . » 
Meteorologiſche a Ra zu Thorn 


vom 2 hr. 
Barometerſtand: 761 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,41 Meter. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Nordweſten. \ 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte eratur: 
＋ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grad Celſtus. 


Politik wiederholt geäußert und beſchränke ſich 
heute auf eine kurze Erklärung. Wir führen dieſen 
Krieg als einen Verteidigungskrieg, und auch beim 
Friedensſchluſſe wird nicht Eroberung unſer Ziel 
ſein. Wir haben unſere Friedenskundgebung, unſere 
Bereitwilligkeit für einen ehrlichen Frieden im Ein⸗ 
vernehmen mit den Verbündeten zum Audsruck ge⸗ 
bracht. (Allgemeiner Beifall im ganzen Hauſe.) 
Nachdem dieſer Gedankengang in den unlängft im 
Deutſchen Reichstag geführten Debatten und in der 
Rede des Neichskanzlers, ſowie in der Ent⸗ 
schließung, welche von der überwiegenden Mehr⸗ 
heit des Reichstages angenommen wurde, zum 
Ausdruck kam, bin ich in der Lage feſtzuſtellen, daß 
in dieſer Beziehung Harmonie zwiſchen der 
Monarchie und dem deutſchen Reiche vollkommen 
beſteht. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) 


Eine neue Gefahr für die Entente. 


Bern, 23. Juli. „Liberté“ ſchreibt zum Unter⸗ 
ſeebootkrieg: Die neuen großen Unterſeeboote, die n u Selig 8 ix 1 
Deutſchland in Dienſt zu ſtellen beabſichtigt, be 6, Frida nn . 5. Hedwig Orlowslt 4 Tg. 
deuten eine ernsthafte Gefahr für die Entente. Der M Sade. Broblewan 74, J. — 7, Klare W air 
Charakter des Unterſeebootkrieges werde dadurch 
völlig verändert. Man müſſe Hoffen, daß die 
Entente Gegenmaßregeln plant. 

Geſunkene Dampfer. 

Rotterdam, 24. Juli. Nach dem „Maas⸗ 
bode“ iſt der amerikaniſche Schooner „Edward B. 
Winſow“ (3424 Tonnen) geſtrandet und wahrſchein⸗ 
lich verloren. — Als vermißt gelten die britiſchen 
Schiffe „Ancona“ aus London und „Köper“. 


Geſangsgruppe ſteht, die in ihren Koſtümen, ihrem 
ſonſtigen Außern und ihrer Grazie von waſchechten 
Orientalen kaum zu unterſcheiden, mit den tür⸗ 
kiſchen Haremstänzen und Geſängen allabendlich 
rauſchenden Beifall findet. Neben dem Piſton⸗ 
virtuoſen und Sänger Don Caejar, deſſen wuchtiger 
Bariton ſich in dem verhältnismäßig kleinen Saal 
jedoch nicht meiſtern läßt, um ſtimmungsvoll zu 
Hingen, erntet Fräulein Elfriede Schall, früher am 
Wiener Karl⸗Theater, mit ihrer gut geſchulten, 
des Schmelzes nicht ermangelnden Sopranſtimme, 
die auch in hohen Tonlagen nicht verſagt, den Dank 
der Zuhörer. Bontes Tanz⸗Trio bildet neben Frl. 
Klärchen Sevenheim, einer anmutigen Stimmungs⸗ 
ſoubrette, die ſich auch auf den Brettern der 
Bunten Bühne ihre Natürlichkeit und Jugend⸗ 
friſche bewahrt hat, eine wirkſame Bereicherun 
des ſich ſtreng in den Grenzen des Schicklichen hal⸗ 
tenden Programms. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Die aus 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg, 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den W. . 
Zeitweise heiter, vielfach trocken. 


Standesamt Thorn. 2 


Vom 15. Juli bis einſchl. 21. Juli 1917 eldet 
Geburten: 3 Knaben, u 1 a 8 ! 
Aufgebot 0 gene u 

ufgebote: eſige, 6 auswärtige. 
Ehe ag vier. 5 
e: 


15. 
Dobroszewski 7670, J. — 16. Emille Witt 6 M. — 17. 
Arbeiter Johann Lawkowski 50 J. — 18. Wedelſtädt, ohne 
Vorname 11 Std. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 25. Juli. 


St. Georgenkirche. 8 Uhr abds: Kriegsbetſtunde. Superin⸗ 
tendent Selig, 


Die Gärtner klagen nur, daß die Stände nicht 
ſtatten, die Waren, beſonders Blumen. re 


Va, 


> 


do 
— 


BBZSSTEES 77 ( 


6 Statt Karten. a 
97 5 
60 Die Verlobung unſerer einzigen. Meine Verlobung mit Fräu⸗ 5 
5 Tochter Margarete mit Herrn lein Margarete Brust, Tochter iA 
Paul Grams zeigen wir hiermit des Herrn Kaufmann Walter 2 
& an. Brust und feiner Frau Gemahlin a 
Nr 8 ebe ich hierdurch bekannt. 4 
Walter Brust gebe ich hierdurch 1 
0 5 je . Paul Grams, a 
\ uzuste stud. ing. 1 
5 eb 155 2 Leutnant d. Re). in einem Reſ.⸗ 2 
05 8 Inf⸗Regt., 8 
2 Thorn, im Juli 1917. 3. 3k. im Felde. 5 
N333333333933333933333 5335 Ss 


V 
a Kriegsgetraut: 5 
f Willy Goertz 0 
Puci Geertz } 


geb. Rogozinski. 
Thorn, 22. Juli 1917. 
SSSeScsecsscesese 


Sitzung 


einn dnnn 


Sonnabend den 28. Juli 1917, 
nachmittags 31, Uhr. 


Sitzung 


Bermallungs- m Finanzand- 
Idufes 


Donnerstag der "26. Juli 1917, 
nachmittag 4 41, Uhr. 


Togessrdnung: 


1. l der laſt erg über die Giltig⸗ 
it der im Juni 1917 vorgenom⸗ 
u Stabtverordneten⸗Ergän⸗ 
ngswahlen. 
= 2 5 und Verpflichtung der 
Wall ener Stadtverordneten. 
8. Wahl einer Elternvertreterin für 
das Kuratorium des ſtädtiſchen 
Ohzeums und Oberlyzeums auf 
die Dauer von 3 Jahren. 
Wahl des Vorſtehers für den Ge⸗ 
Fee n Thorn⸗Mocker. 


pr 


Kenntnisnahme von dem e 

bericht der Elektrizitätswerke 

1916 nebſt Bilanz und Gew 5 

70 Verluſtrechnun 
ußerung zu dem Plane der Ta⸗ 

riferhöhung für die Straßenbahn 

und die Licht⸗ und Kraftſtrom⸗ 
lieferung. 

- Zuftimmung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages über die ſtädt. 
Weichſelfähre mit der Schiffs⸗ 
rhederei Huhn auf ein Ex 

„Ermäßigung der Pacht für das 
laufende Rechnungsjahr für das 
Schankhaus 2. 

. Zuftimmung zum Abſchluſſe eines 
Vertrages mit der Gutsverwal⸗ 
tung von Wieſenburg wegen Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung der 

Alt⸗Thorner Unterſtraße. 

10. Zuſtimmung zur Kündung einer 

Wohnung im Klärwerk wegen 

Vergrößerung der Dienſtwohnung 

des Rohrmeiſters. 

Beſchaffung von Doppelfenſtern 

für das Lyzeum und Oberlyzeum 

und die Mädchenmittelſchule unter 

Entnahme der auf 22 118 Mk. 

veranſchlagten Koſten ans der 

Reſtverwaltung. 

„Kenntnisnahme von dem Plane 

der Nachprüfung der Kriegsaus⸗ 

gaben durch das Rechnungsamt. 

Zuſtimmung zur Annahme einer 

Schenkung der Stadträte Aſch 

und Carl Walter zugunſten des 

Muſeumsbauſtockes. N 

„Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
niſſe der Kaſſenprüfungen im 
Monat Mai 1917 

„Kenntnisnahme von dem Er > 
niſſe der Kaſſenprüfungen im 
nat Juni 1917. 

„Rechnungsle ung 155 ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe für 1 

5 a n 18 58 der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1915. 

„Rechnungslegung der Steuerver⸗ 
waltungskaſſe für 1915. 

„Rechnungslegung der Kämmerei ⸗ 

Hauptverwaltung für 1915. 
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20. Annahme einer Schenkung der 
verw. Frau Geh. Juſtizrat 
Trommer. 


Bewilligung von 3000 Mk. 
Neuſetzung eines Drahtzaunes er 
der Nordſeite des Parkes Weißhof. 

Bewilligung eines Beitrages an 

ER deutſchen Schulverein War⸗ 


Nachbewilligung von 100 Mk. zu 
Abſchn. Titel II, 10 des 
Haushaltsplans der Schulver⸗ 
waltung. 

24. Nachbewiligung von 1240 Mk. 


28. 


zur Bezahlung einer Hilfslehrkraft 0 


an der Mädchen⸗Mittelſchule. 

Nicht öffentliche Sitzung: 

25, bis 3. einſchl. Perſonalſachen. 
Thorn den 24. Juli 1917. 

a Der Vorſteher der 

Stabtverordneten, » Berfammlung 


Schlee. 


16 jährige Schülerin 


ſucht zur Erholung Land; und Wald⸗ 
aufenthalt für 3 Wochen. A 
=: J. 1559 an Si Geld der 


VIZ wangsverſieigerung. 


Im Wege der Zwa Zwangsvollſtreckung 
ſollen am 


22. Ceptember 1917, 


vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden die im 
Grundbuche von Mocker, (eingetragene 
Eigentümer am 3. Mai 1917, dem 
Tage der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerks: Viehhändler Ma- 
thias Jaszkowski aus Mocker, wel⸗ 
cher mit Franziska, geb. Wegner, 
in gütergemeinſchaftlicher Ehe lebt) 
eingetragenen Grundſtücke, 

Mocker, Blatt 733: 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 263/117 2c., Acker an Thorn, 
0,06, 99 ha groß, Reinertrag 0,01 
Taler ‚Gcundftenermutteerolledtt 1683, 

Moder, Blatt 734 
Gemarkung Moder, Kartenblatt 14, 
Parzelle 264/117 ꝛc., Acker an Thorn 
0,07,13 ba groß, Reinertrag 0,01 
Taler, Grundſteuermutterrolle 1684. 

Moder 735 

Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 
Parzelle 25/117 2c., Acker 0,07, 06 ha, 
Reinertrag 1685 Taler, Grundſtener⸗ 
mutterrolle 1685 

Moder 738: 
Gemarkung Moder, Kartenblatt 14, 
Parzelle 267/118 ꝛc. Hausgarten, 
0,03,58 ha Reinertrag, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle 688, 

Mocker 1090: 


[Gemarkung Mocker, Kartenblatt 14, 


Parzelle 238/119 ꝛc. 0,0 7,01 ha, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 1893, Nut⸗ 
un 105 Mark, Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 2 


Thorn + 16. Mai 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Malermeiſters Franz 
Borrmann in Schönſee, Weſtpr. wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 26. Mai 1917 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 26. Mai 1917 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 14. Juli 1917. 

Königliches Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Franz 
Peezonka in Thorn, iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


. Auguſt 1917, 


porinitiags 9 Uh hr, 
vor dem königl. Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt. 


Der Vergleichsvorſchlag und die & 


Erklärung des Gläubigerausſchuſſes find 
auf der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 


Thorn den 19. Juli 1917. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Königl. 
5 lotterie. 


Zu der am 14. u. 15. Auguſt 
ftattfindenden Ziehung der a 
236. 1 5 ſind 


1917 
Klaſſe 


11 
1 8 Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
platz, Fernſprecher 842. 


Dr. Juscheld 
Fudge. 


Veerreiſ. 
Sophie Mepza, Dentiſtin, 


Altſtädt. Markt 11, 1. 


Fur einen Kriegsinvaliden, welcher 
linksſeitig vollſtändig gelähmt iſt, ſuchen 
wir Heimarbeit mit Adreſſenſchreiben 
oder leichteren ſchriftlichen Arbeiten. 

Su Angebote bitten wir zu richten, 
an den 


Unterausſchuß für Kriegs⸗ 
inpaliden. ‚3horn-Stadt, 


B. Doliva, Artushof. 


auch kriegsbeſchädigten. 


| Maureigejellen m 


uche für mein Eſſen⸗ und Eſſenkürz⸗ 
warengeſchäft zum ſofortigen oder ſpäte⸗ 
ren Antritt einen 


Kurzfriſtiger Handelskurſus 
im Kgl. Gewerbeſchulgebände Thorn. 


Vom 1. Auguſt ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 
Kihrung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Kriegsbeſchädigte unentgeltlich. Anmeldungen baldigſt erwünſcht im 
Gewerbeſchulgebäude, 1 Treppe, Zimmer 39, 8—9 morgens und 1—3 
nachmittags, mündlich oder ſchriftlich. 


Friſches Gemüſe, 
jeder Art, auch Fallobſt, 
friſche und alte Kartoffeln 


das ſtädtiſche Kriegsſpeiſehaus Thorn, 


Bacheſtraße 4. 


2. Geld⸗Lotterie 


zu Gunten des Kalſerinauguſte Bitkoria-Saufes zur 
Melämpfung der Säuglingsſterblichleit im deutſchen Reiche. 
Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 ma 


bar ohne Abzug zahlbar! 
\ Gewinn- Plan: 


1 Hauptgewinn 60000 Mk. 
1 Genn 30900 Mk. 
1 Gewinn „„ 10000 Me. 
5 Gewinne zu 1000 "a. = 5000 Mk. 
10 Gewinne zu HOME. = .. 5000 Mk. 
50 Gewinne zu 100 MBk. . 35000 Mk. 
100 Gewinne u ME. = .. 35000 Mk. 
550 Gewinne zu 10ME. = .. 3500 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk.. 224 500 Mk. 


5618 Gewinne mit zuſammen 5 150000 Mt. 
inſchließlich Reich 15 ftgehü b 
Loſe zu 3 M. ir. is schen, 2 e weh 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Finen Kut cher 


ſucht von ſofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


utſcher 


e geſucht, 
Damufmolkerei Weier & Co. 


Molterer Mann 


zun: Holle, und »füttern von fofort 
geſucht 


Morgen eintreſſend: 


1 Waggon Zwiebeln 


Dauerware, 


1 Waggon Rhabarber 
und Weißlohl. 


- Preiſe billigſt. 
Verkauf im Laden Culmerſtr. 7. 


Ad. Kuss. 
Witwe ohne Anhang, 


beſſere Frau, welche gut kochen kann, 
möchte einem Herrn in frauenloſem Haus⸗ 


Otto tto Windmüller. Gurke. Gitröhe, 
halt die Wirtihaft führen vom 1. Ok⸗ 
tober, auch früher. Angebote unter Z. 


1525 an bie 8 der — „Saufburichen 


Von jofort. werden mehrere 


Bud 


L ace < 


Bir er: zum fee gen Yntritt e eine 


re 
gehilfin, 


die mit allen Arbeiten einer Spar⸗ und 
Kämmereikaſſe vertraut ſein muß. 


Küämmereikaſſe Gollub. 


Suche von ſofort oder ſpäter für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzwarengeſchäft einen 
tüchtigen, mititärfreien, 


jungen Mann, 


auch kriegs beſchädigten. 


Hermann Reiss, 


— Liſeuhandlung, n 


il, Uniform: 
und Hoſenſhneider 


ſtellt ſofort ein 


die mit Schreibmaſchine u. Slenographie 
vertraut find, geſucht. 

Bewerbungen ſind unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an das 


lönigl. Landratsamt 
in Zuin, Des. Promberg. 


Buchhalterin 


für Stenographie und Schreibmaſchine 
zum foforligen Eintritt geſucht. An⸗ 
fängerinnen wollen ſich nicht melden. 

Angebote unter O. 1564 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 
(keine Anfängerin), für sinkt gefuct. 
Thorner Brotfabrik, G. m 
Graudenzerſtraße 106. 


Zwei Friſeuſen, 
ein Lehrfräulein 


von ſofort oder ſpäter ſucht 


E. Lannoch, Nkückenſtt. 9. 
Verkäuferin 


H. Toepfer, Thorn, 
— Dionierkantine. 


Lehlftäulein 


mit nur guter 10% ſofort für 
mein Kontor geſuch 


Max ron, Alofinnunftnfe, 


Eiſenwarengroßhandel. 


Aufwärterin 
für 2 Stunden morgens od; abends gef. 
Bahuntelier B. Przykili; Breiteſtr. 6 
Junges Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
A. Petersilge, Tapſſſertegeſc. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 
äriner, 


Thorner eee 


Gerson & 


ſucht 


ſtellt ſofort ein Maurerpolier Weine, 
Thorn, Konduklſtr. 15. 
Meldungen abends zw. 6 u. 7 Uhr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei 19 Station. 


Hermann Reiss, 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


Lehrling 


Feder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtraße 81. 


ſucht 


halte rinnen, 


Wiese’s 


RAmpe. 


Mittwoch den 25. Juli 1917: 


8 Großes Streichkonzert, = 


der Kapelle Pionier⸗Erſatz⸗Batls. Nr. 17. 


Anfang 6 Uhr. 
Beſſeres junges Mädchen als 


Lehrfräulein 


geſucht. Gustay Meyer, Seglerſtr 23. 


Arbeitsmädchen geſucht. 


Daupſwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Ein Junge 
zum Kühe hüten geſucht; daſelbſt 


alte Wagen 


zu verkaufen. — Tee 84. 


DD 


Laden | 


nebſt Wohnung mit großen hellen Keller⸗ 
räumen vom 1. 10. 17. zu vermieten. 
5 Gerechteſtraße 11113. 


Aliſtädl. Markt 16, 1, 


die von 8 Geh. Juſtizrat En 
u 7⸗Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
Oktober zu vermieten. 
eee Hirsehtern, Tet. 158, 
In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 
die 3. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, 


per 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
S. Schendel & Sandelowsky. 


Größere Wohnung 


iſt zum 1. 10. 71 19055 7 zu ver⸗ 


mieten. Herzberg. 
„Wohnung. 
Schulſtr. 11, e 


90 reichlichem 155 15 Gas Und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von fofort 

ober fpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Liſcherſt. 59, 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg.,5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


. Noppart, Liſcherftt. 5. 
Wohnungen 


von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Ottober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
wich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 
von 6 Zimmern 
5 Man 
Kriegszeit geteilt zu vermieten. 
Preuss, Parkſtr. 16, Tel. 906, 


5 Zimmerwohnung 


nebſt Badeeinr. u. Zubehör, 1. Etg. von ſofort 
billig zu verm. Mellienſtraße 118 d. 


2 Zimmerwohnungen 
mit Koch⸗ und Leuchtgas vom 1. 10. 

zu verm. Stube mit Kochgelegenheit vom 
. 8. an einz. Perſon erh. Kaſernenſtr. 46. 

wei große Zimmer und Zubehör, 

3. Et., vom 1. 10. an einzelne 
Dame zu vermieten. Mellienſtraße 89. 


Sinei schöne, mahl. Immer 


mit Balkon, elektr. Licht, Bad, Gas und 
Mädchen-, auch Burſchengelaß ab 1. 8. 
Wilhelmſtraße 11. 1, l., zu vermieten. 
ut möbl. Wohn⸗ und Schla wer 
mit Balkon und Bad vom 1. 8. zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geihäfe|3 
ſtelle der „Preſſe“. 
Die von Herrn Hauptmann Heyme 
bewohnten, möbl. 2 Zimmer und 
Entree v. ſof. 3 verm. Neuſtädt. Markt 22, 1. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bismarckſtraße 3, 1, l. 
zu ver⸗ 


Ateundl. Röhl. Jimmet mien. 
Schuhmacherſtr. 1, 2 Trp., Bacheſtr. Ecke. 
Möblierſes Zimmer 
vom 1. 8. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 
Gu möbl. Zimmer v. ſof. zu verm. 

Gerechteſtr. 18120, 2, 1. 


Möbl. Zimmer, 


auch mit Penſion, zu vermieten. 
J. Schmidt, Lindenſtr. 40. 


Eine alleinstehende Jae 


wird von ebenſolcher als Mitbewohnerin 
in vornehmem Hauſe geſucht. Adreſſe 
zu erfr. in der ent der „Preſſe“. 


10 eee 


Zum 1 10. 17 oder früher eine 


9— a 


geſucht. Nicht nur für die Kriegszeit, 
ſondern über dieſelbe hinaus. Möglichſt 
Bromberger Vorſtadt. 


Angebote unter G. 1557 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J-A⸗ Zimmerwohnung 
wird vom 1. 10. 17 geſucht, 

Angebote unter A. 1551 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


„3 Zimmer und Nebengelaß, in ſauberem 


Haufe vom 1. 10. von ruhigen 0 et 
geſucht. Angebote unter ©. 1553 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ende 10 Uhr. 


Eintritt 20 Pfg 


4 hohe Schultern ie 90 
# Hüften bekempff mit 
sroßem ErfolgbeiEr- 
wachsenenu. Kindern 
meln verstellbarer 


deradehalter 


4 liche, reichillustrierte 
Broschüre kostenlos 


rn Menzel 


Königsberg i. Pr. 26, Augustastr. 5. 


555 


= 
mit reichl. Zubehör ab 1. Oktober in 
anftändigem Haufe von Dame geſucht. 
Angebote unter K. 1535 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ahnung von? bis 3 Ammetn 
nebſt Zubehör in beſſerem Hauſe ſucht 
alleinſtehende Dame (Offiz.⸗Ww.) Bevor⸗ 
zug, iſt Wilhelmsplatz, Neuſtadt od. Nähe. 
Gefl. Angebote unter H. 1558 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—Gefucht für Ende Juli oder 1, Nüguft 
dub Bequem möblierte, 
abjolut ruhige Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Bedienung von 

höherem Beamten. 
Angebote unter &. 1532 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-2: Zimmerwohnung 
in beſſerem Haufe vom 1. 10. von einzel⸗ 
ner Dame zu mieten geſucht. 

Angebote unter D. 1554 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit zu mieten geſucht. 
Angebote unter S. 1543 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ungeſtörtes, möbl. Zimmer. 


evtl. mit Morgenkaffee, wird von 9 
Zivilherrn per ſofort oder 1. 8. 
Nähe des Bismarckdenkmals 91 5 
Angebote unter K. 1560 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer 


Az a 1 für Herrn zum 
1. Auguſt geſuch 
Angebote en R. 1541 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbl. Zimmer, 


ep. Eingang, mögl. fof. zu mieten gef. 
ee unter P. 1565 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freund., möbl. Zimmer 


mit 2 Betten und Küchenbenutzung zu 
mieten geſucht. Angebote unter L. 1561 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang zum 1. 8. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter B. 
1552 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


MR Hit Stühle A 
Nelli 


Witwer, Geſchäftsmann, 40 Jahre alt. 
1 Erſcheinung, mit 2 Kinder von 
15—16 Jahren, etwas Erſparnis und 
older Haushalt iſt vorhanden. Monatl., 
Einkom. 600 Mk., ſucht die Bekanntschaft 
31 älteren Fräuleins oder Witwe von 

0—35 Jahren 7 ſpät. Heirat. 

Etwas Vermögen erwünscht. Einhel⸗ 
ratung in Geſchäft oder Reſtaurant (ſel⸗ 
biger ift 14 Jahre Aushilfekellner gemejen)- 
Auch Landwirtſchaft nicht ausgeſchloſſen. 

Ernſtgemeinte Zuſchriften, möglichft mit 
Bild, unter W. 1547 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Die Beleidigung, 


die ich Fräulein Anny ‚Sehuls zu⸗ 
gefügt habe, nehme ich zurik 
K. Ebert. 


Arme Frau hat Sonntag Mittag Ecke 


4 


„Schul- und Mellienſtraße eine 


Taſche mit Lebensmitteln 


bei der elektriſchen Halteſtelle verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
geg. Beloh. abzug. Marienſtr. 3, Hof, 1 Zt; 


Ein 1jähr Ihwarzbunier hl 


am 30. ll zugelaufen. Gegen Er 
tung der Futterkoſten . bei Bel 
Karezewski, Gurste, b. Roßgarten. 


„nangrienbogel gefunden. 


Ringabzeichen 4106. Zu erfragen 
wi Tauer 2, Hof, 1, 1. 


Läglicher Kalender. 
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F al —mummmeenen 


Ur. I. 


Der Schrei nach Hilfe. 


Der Stein iſt im Rollen, und fein auf läßt 
ſich, ſo ſehr auch Kerenski und Genoſſen ſich da⸗ 
gegenſtemmen, nicht mehr aufhalten. Kerenski, der 
nach privaten Petersburger Berichten in letzter 
Zeit als äußerſt gereizt gilt, ſodaß in den Kreiſen 
feines Freunde mit feinem Zuſammenbruch in ab⸗ 
ſehbarer Zeit gerechnet wird, feuert das Volk und 
die Soldaten an, auszuharren in der Rußland 
drohenden furchtbaren Gefahr. Was bleibt ihm 
weiter übrig? England, Frankreich und Amerika 
verlangten von Kerenski, der ſelbſt mit amerikani⸗ 
ſchem Golde erkauft, für ihr Geld nicht nur Berg⸗ 
werke und Wälder, ſondern auch die Offenſive. 
Kerenski brachte es fertig, und nun droht der deut⸗ 
Ihe Gegenangriff, der bereits die geſamte 11. ruſſi⸗ 
ſche Armee zum Opfer gefallen der Regierung von 
Volksbetrügern ein ſchmähliches Ende zu bereiten. 
In ihrer Angſt richtete die vorläufige Regierung 


anläßlich des Vormarſches der deutſchen und öſter⸗ 


reichiſchen Truppen in Galizien verzweifelte Auf⸗ 
dufe an das Volk und die Armee, wonach alle 
Männer zur Rettung der Revolution und des Va⸗ 
terlandes aufgefordert werden. Die vorläufige 


Regierung hat ferner eine langatmige Erklärung 


an die Bürger erlaſſen, in der fie verſpricht, alles 
zu tun, um die furchtbare, von den Heeren der 
Mittelmächte, vor denen die ruſſiſchen Soldaten 
feige geflüchtet ſeien, drohende Gefahr abzuwen⸗ 
den. Dann folgt ein großer Phraſenſchwall und 
die Verſicherung, daß die revolutionäre Armee in 
Kampf ziehen könne, in der feſten Überzeu⸗ 
gung, daß nicht ein Tropfen Blut eines ruſſiſchen 
Soldaten vergoſſen werde „fr Ziele, die der De 
mokvatie fremd find.“ Nach dieſer bewußten Lüge 
folgen ganze Berge von Verſprechungen: Noch⸗ 
malige Neviſton der Kriegsziele, Feſtſetzung der 
Wahlen zur verfaſſunggebenden Verſammlung, 
ſchleunige Einführung örtlicher Behörden, Bezirks⸗ 
verwaltung, Abſchaffung von Klaſſen und Rängen 
der Beamten, Beſeitigung von Auszeichnungen, 
auf dem Gebiete der ſozialen Arbei⸗ 
terpolitik und der Agrarfrage uf. Der Aufruf 
ſchließt: Indem die Regierung dieſe Probleme 
aufzählt, hält ſie ſich für berechtigt, bei ihrer 
ſchweren und verantwortungsvollen Arbeit auf die 
5. dens Anterſtützung aller lebendigen Kräfte 
es Landes zu bauen, und ſie fordert von ihnen 
das Opfer ihres gesamten Beſtzes, ja ſelbſt ihres 
Lebens fir das große Werk des Wohls des Landes, 
das aufgehört hat, für die es bewohnenden Völker 
eine graufame Nabenmutter zu ſein. Für das 
„das ſich bemüht, ſie alle auf der Grundlage 
vollllkommener Freiheit und Gleichheit zu ver⸗ 
n. l 


Fortgang der Revolten. 
Während die Heere der Mittelmächte die panik⸗ 
dens flüchtenden Ruffen an der Front zurücktrei⸗ 
325 gährt und brodelt es im Innern des Landes 
eiter. Nach einer Rotterdamer Meldung find im 
ernſtliche Unruhen ausgebrochen. 
ha arderbamden gaben die Wacht in der Stadt an 
geriſſen. Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat iſt 
geflüchtet. Auch aus Kiew werden Unruhen ge⸗ 
Dort haben 2000 ufrainiſche Soldaten das 
Sencbou⸗ defekt und einzige Stunden lang gehal⸗ 
Gegen Abend wurde die Ordnung wieder 
Hergeſtellt 

= Es fehlt natürlich nicht am drakoniſchen Maß⸗ 
men und Vorschlägen, um die Nevolten zu un⸗ 
So hat, wie die Petersburger Tele⸗ 
5 tur meldet, der Soldaten⸗ und Offi⸗ 
errat der rumäniſchen Front an Kerenski und 
Del Arbeiter- und Soldatenvat in Petersburgg ein 
85 gramm gerichtet, in dem er die vorläufige Re⸗ 
Arbei auffordert, im Einvernehmen mit dem 
eiter⸗ und Soldatenrat die ſtärkſten Maß⸗ 
ig einſchließlich des Gebrauchs der bewaffne⸗ 

Macht gegen die Empörer anzuwenden. 


Die Hetze gegen die Leniniſten. 
werb d. dem „Mieume Rotterdansche Courant. 
20 dem „Daily Chronicle“ aus Petersburg vom 
In ehe, Der Arbetter- und Soldatenrat hat 
n Druck der öffentlichen Meinung es 
den fe den gerichtlichen und militäriſchen Behör⸗ 
A eigeſtellt, gegen die Anhänger Lenins vorzu⸗ 
verlan Mehrere ſozialiſtiſche Petersburger Blätter 
Nr die Entfernung aller Leniniſten aus 

ben eiter⸗ und Soldaten rat. Die Löſung der 
„Dall ngskriſe hänge, dem Korreſpondenten des 
bel 5 Chronicle“ zufolge davon ab, ob der Ar⸗ 
laſſe Fe Soldatenrat die Leniniſten fallen 
einer 15 eſem Falle könne man an die Bildung 
dernfalls warn Koalttionsregterung hoffen, an⸗ 
walt = rde Rußland den elementarſten Ge⸗ 

en ausgeliefert fein. 


Rußland vor dem Abgrund. 6 
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Thorn, Mittwoch 


Politiſche Tagesſchau. 

Stellungnahme des bayeriſchen Zentrums. 

Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des bayeri⸗ 
ſchen Landtages nahm am Mittwoch einſtimmig 
eine Entſchließung an, in der es heißt: „Der Vor⸗ 
ſtand wünſcht die baldige Herbeiführung eines 
ehrenvollen Friedens, der die dauernde Sicherung 
einer günstigen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung unſeres deutſchen Vaterlandes gewähr⸗ 
leiſtet .... Der Vorſtand erwartet, daß in der 
inneren Entwicklung des Reiches die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der deutſchen Bundesſtaaten und 
insbeſondere auch die garantierten Reſervatrechte 
Bayerns ungeſchmälert erhalten bleiben. Die Ein⸗ 
führung der fogenannten parlamentariſchen Negie⸗ 
rungsreform lehnen wir grundſätzlich unter allen 
Umſtänden ab. 


Erzbergers Umtriebe. 

Der Abgeordnete Graef veröffentlicht in der 
„Anklamer Zeitung“ aufgrund perſönlicher Ein⸗ 
drücke und Mitteilungen, die er während der frag⸗ 
lichen Zeit in Berlin erhalten hat, eine Darſtel⸗ 
lung vom Verlauf der Kanzlerkriſts, wonach das 
Vorgehen Erzbergers ein Gegenſtoß gegen die Er⸗ 
kenntnis beſtüimmter Stellen von der Notwendigkeit 
des Rücktritts des Kanzlers geweſen wäre. Wir 
entnehmen den Graeſſchen Ausführungen: „Herr 
Erzberger, dem Kanzler durch demokratiſche Nei⸗ 
gungen innerlich verwandt, von ihm im Laufe des 
Krieges zu zahlreichen, leider immer erfolglojen 
und zumteil recht koſtſpieligen diplomatiſchen Son⸗ 
deraufgaben in Rom, Bukareſt, Stockholm und 
Wien benutzt, Herr Erzberger, der politiſche Bera⸗ 
ter der zur Verteidigung der Kanzlerpolitik gegrün⸗ 
deten deutſchen Nachrichten ⸗Verkehrsgeſellſchaft, 
überfiel, ohne vorherige Verſtändigung ſeiner Zen⸗ 
trumsfreunde am Freitag, 6. Juli, den Hauptaus⸗ 
ſchuß des Reichstags mit einem Frontalangriff 
gegen den Marineſekretär von Capelle, verneinte 
aufgrund angeblich aus Holland, tatſächlich wohl 
aus erheblich näherer Quelllle bezogener Zahlen⸗ 
angaben die Wirkſamkeit des A⸗Bootkrieges und 
ſtrebte eine Reichstagserklärung für ſofortigen 
Friedensſchluß um jeden Preis an. Kam die zu⸗ 
ſtande, durfte der Kanzler hoffen, mit einem 
Dokument der Friedensſehnſucht der deutſchen 
Volksvertretung alle widerſtrebenden Einflüſſe 
zu durchkreuzen. Um neben den, jeglicher Stim⸗ 
mungsflaute ohnehin zugänglichen Fortſchrittlern 
und Sozialdemokraten auch das Zentrum und die 
Mehrheit der Nationalliberalen dafür zu gewin⸗ 
nen, mußten gleichzeitig die Parlamentariſierung 
der Reichs⸗ und Staatsregierung durch Aufnahme 
einiger Abgeordneter in ſie und das gleiche Wahl⸗ 
recht für Preußen als Preis geboten werden. 
So wurde die ſtetige Entwicklung des größten 
deutſchen Bundesſtaats dem Bethmannſchen Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb zum Opfer gebracht. Und trotz⸗ 
dem fehetterte die kühn angelegte Rettungsaktion 
des Kanzlers...“ Am 13. Juli noch bat er um 
feine Entlaſſung. Übrigens dürfte ſie auch durch 
das Eingreifen des Kronprinzen in die Kriſe be⸗ 
ſchleunigt worden ſein. Und endlich ſcheint das 
keineswegs nur mit der Wahlrechtsfrage, ſondern 
mit der ganzen Kanzlerpolitik zuſammenhängende 
Rücktrittsgeſuch eines halben Dutzend preußiſcher 
Minifter auf die Krone großen Eindruck gemacht zu 
haben.“ 

Infolge der Amneſtie in Oſterreich 
find im Laufe der vorigen Woche die Internierten⸗ 
und Konfinierten⸗Stationen in ganz Oſterreich 
aufgehoben und eingezogen worden. Faſt 90 Pro⸗ 
zent der Begnadigten ſind ſchon auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. 


Flamenbegnadigung an ihrem vaterländiſchen 
Gedenktage. 


Einem alten, auch in der Geſchichte Flanderns 
von den Fürſten und ihren Vertretern geübten 
Brauche folgend, hat der Generalgonverneur von 
Belgien am 11. Juli, dem vaterländiſchen Gedenk⸗ 
tage des flämiſchen Volkes, um ihn der Erinne⸗ 
rung der Mit⸗ und Nachwelt einzuprägen, Anlaß zu 
einem beſonderen Gnadenakte genommen und der 
Bitte von 3000 zur Feier des Gülden⸗Sporen⸗ 
Feſtes in Antwerpen verſammelten Flamen ent⸗ 
ſprochen. Der Generalgouverneur tat dies im 
Hinblick darauf, daß der Erinnerungstag des flä⸗ 
miſchen Freiheitskampfes ſich zum erſten male ſeit 
ſeinam Amtsantritt jährt, um ihm in dieſem Jahre 
durch Maßnahmen zur Durchführung flämiſcher 
Volksrechte beſondere Bedeutung zu verleihen. 
Demgemäß hat der Generalgouperneur die vom 
Feldgericht des Gouvernements Antwerpen über 
5 Flamen verhängte Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt. 

Die „unfreundlichen“ Arſenaalarbeiter. 

Wie verſchiedene Blätter aus Rotterdam erfah⸗ 
ren, ſei dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zu⸗ 
folge der Chef des britiſchen Generalſtabes Gene⸗ 


Sweites Blatt.) 


den 25. Juli 1917. 


ral Nobertſon in einer Verſammlung von Arſenal⸗ 
arbeitern, in welcher er eine Rede halten wollte, 
unfreundlich empfangen worden. 


Zur Lage in Spanien. 

Der Miniſter des Innern gibt bekannt: Bei 
Tumulten, die in Valencia ſtattfanden, wurden 
6 Zivilperſonen, 2 Soldaten und ein Polizeibeam⸗ 
ter verwundet und einige Perſonen leicht verletzt. 
Infolge des Streiks der Setzer ſind keine Zeitungen 
erſchienen. In Barcelona herrſcht Ruhe. — Nach 
einer ſpäteren Meldung iſt in Valencia der Bela⸗ 
gerungszuſtand verkündet worden. Amtlich wird 
bekannt gegeben, daß das gewöhnliche Leben wie⸗ 
der hergeſtellt iſt. In den Dörfern herrſcht völlige 
Ruhe. 


Zur Sicherung der Volksernährung in Schweden 
hat die ſchwediſche Regierung die geſamte Ernte an 
Getreide, Erbſen, Bohnen und die Zuckerrüben be⸗ 
ſchlagnahmt. Ferner werden vom 1. September ab 
alle noch vorhandenen alten Beſtände an Getreide 
und Gemüſe beſchlagnahmt. Am Sonnabend ſind 
in ſchwediſchen Häfen drei Dampfer aus Argen⸗ 
tinien mit zuſammen 21000 Tonnen Getreide ein⸗ 
getroffen. 

Zum türkiſchen Beiramfeſte 
veröffentlichen die Konſtantinopeler Blätter Be⸗ 
trachtungen über die Kriegslage, in denen ausge⸗ 
führt wird, daß man voller Zuverſicht bis zum 
Ende des Krieges durchhalten könne. Insbeſondere 
wird auf den Durchbruch in Galizien verwieſen, 
der die ſchönſte Nachricht zum Feſte ſei. Die ver⸗ 
bündeten Armeen werden aufs herzlichſte beglück⸗ 
wünſcht. 


Neue Gegenrevolution in China? 

Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Schanghai 
veröffentlicht Admiral Scheng Pink Wang na⸗ 
mens der Marine eine Kundgebung, in der er die 
Aufrechterhaltung der vorläufigen Verfaſſung, die 
Einberufung des Parlaments und die Beſtrafung 
der Rebellen nach den Geſetzen verlangt. Er er⸗ 
klärt die jetzige Regierung in Peking und ebenſo 
alle ſeit Auflöfung, des Parlaments veröffentlich⸗ 
ten Verordnungen für ungeſetzlich. Scheng Pink 
Wang und Tang Schao Mi befinden ſich an Bord 
des Kreuzers „Haiſchi“ auf dem Wege nach Kanton. 
Das ganze Kreuzergeſchwader ſoll Scheng Pink 
Wang folgen. 

Siam erklärt an Deutſchland den Krieg. 

Wie Reuter aus Bangkok meldet, hat Siam 
erklärt, daß der Kriegszuſtand mit Deutſchland 
und Sſterreich⸗Angarn beſteht. Alle Deutſchen und 
Öfterreicher find verhaftet und die Handelshäuser 


geſchloſſen worden. Neun Dampfer mit einem Ton⸗ 


nengehalt von 18 965 Br.⸗Regiſter⸗Tonnen find be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

An Berliner amtlichen Stellen liegt eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht bis jetzt nicht vor. Be⸗ 
kannt iſt allerdings, daß, beſonders England 
und Frankreich, ſeit langem mit allen Mitteln auf 
Siam drücken, um es zum Bruch mit uns zu be⸗ 
wegen. Immerhin iſt die Reuter⸗Meldung mit 
Vorſicht aufzunehmen, insbeſondere auch hinſicht⸗ 
lich der ſenſationell aufgemachten Einzelheiten über 
das angebliche Vorgehen Siams gegen deutſche und 
öſterreichiſche Staatsangehörige und Eigentum. 

Das hinterindiſche Königreich Siam iſt 600 000 
Quadratkilometer groß (Deutſchland 540 700) und 
zählt 8 150 000 Einwohner. Die Streitmacht be⸗ 
trägt im Frieden die Stämme für 10 Diviſionen, 
die Diviſton zu zwei Regimentern, die Flotte be⸗ 
ſteht aus 12 Fahrzeugen mit zuſammen 6700 
Tonnen. König von Siam iſt Maha Vajiradudh 
Phra Mongkut Chlao, Sohn des Königs Chula⸗ 
longkorn, der auch einmal Deutſchland befuchte und 
1910 ſtarb. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juli 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Sonnabend 
Nachmittag vor ſeiner Abreiſe an die Ostfront den 
Vortrag des Reichskanzlers Dr. Michaelis. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm geſtern an 
dem Gottesdienſt in der Chriſtuskirche teil und 
empfing ſodann im Schloß Bellevue die Gemahlin 
des Reichskanzlers Dr. Michaelis und hierauf die 
Gemahlin des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters 
Prinzen Hohenlohe. 

— Das Herzogpaar von Braunſchweig iſt geſtern 
Abend mittels Hoflomderzuges in Gmunden ein⸗ 
getroffen. Zur Begrüßung hatten ſich das Herzogs⸗ 
paar von Cumberland mit der Prinzeſſin Olga im 
Bahnhof eingefunden. 

— Der Regierungsrat bei der Regierung in 
Breslau Gürich iſt zum Geh. Regierungsrat und 
vortragenden Rat im Kultusminiſterium er⸗ 
nannt worden. Er gehörte in Breslau der Abtei⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schulweſen an und war 
gleichzeitig Staatskommiſſar bei der Börſe. 


— Zum vortragenden Rat im Miniſterium 
des Innern und Geh. Medizinalrat iſt der Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinalrat Dr. Beninde aus Frank⸗ 
furt a. O. ernannt worden. 

— Der Präſident des hanſeatiſchen Oberlandes⸗ 
gerichtes, Dr. Otto Brandis, iſt im Alter von 
61 Jahren in Hamburg geſtorben. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde die Zuſtimmung erteilt dem Entwurf einer 
Verordnung zur Abänderung der Verordnung 
über Olfrüchte und daraus gewonnene Produkte 
vom 26. Juni 1916. 

Breslau, 23. Juli. Der „Schleſiſchen Ztg.“ zu⸗ 
folge iſt der Landtagsabgeordnete für Lüben 
Glogau Quehl (konfervativ) der augenblicklich das 
Amt des Kreischefs in Wielun (Rußland) verſah, 
an Herzlähmung geſtorben. 

Köln, 23. Juli. Die türkiſchen Journaliſten 
ſind heute Vormittag nach Eſſen abgereiſt. Bei dem 
geſtrigen Rhein⸗Ausflug teilte Beigeordneter Gee⸗ 
len⸗Bonn mit, daß die Bonner Univerſität drei 
Freiſtellen für türkiſche Studenten errichtete. Bei⸗ 
geordneter Laue⸗Köln gab Kenntnis davon, daß 
auch bei der Handelshochſchule Köln ſolche Fret⸗ 
ſtellen beſtänden. 


Ernährungsfragen. 
Ungariſche Getreidehöchſtpreiſe. 

Das Budapeſter Amtsblatt veröffentlicht eine 
Regierungsverordnung über die neuen Höchſtpreiſe 
für Getreide. Die Preiſe ſchwanken für Weizen 
nach den Landesteilen zwiſchen 49 und 50, Roggen 
zwiſchen 47 und 48,50, Gerſte zwiſchen 45 und 47 
Kronen und bedeuten eine Erhöhung um durch⸗ 
ſchnittlich 20 Prozent. Auf die aus dem Zollaus⸗ 
lande eingeführten Erzeugniſſe bezieht ſich die 
gegenwärtige Verordnung nicht. Die Kopfquote 
bleibt unverändert für männliche Perſonen in der 
Landwirtſchaft 16, für weibliche 12 Kilogramm, für 
ſtädtiſche Einwohner 7 Kilogramm auf den Kopf 
und Monat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 25. Juli. 1916 Schwere Ver⸗ 
luſte der Ruſſen bei Goroditſchtſche. 1915 Er 
reiches deutſches Vordringen Abe. N eor⸗ 
giewsk und Warſchau. 1914 Abreiſe des öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Geſandten aus Belgrad. Mi⸗ 
niſterrat in Petersburg unter Vorſitz des Zaren 
Endgiltiger Beſchluß gegen Oſterreich⸗Ungarn 
mobfliſieren. 1913 Beſetzung der Stadt Dedeagatſch 
durch die Griechen. 1908 f Profeſſor Leiſtikow be 
kannter deutſcher Landſchaftsmaler. 1876 * Köni⸗ 
gin Eliſabeth von Belgien, geborene . von 
Bayern. 1870 Neitergefecht im Scheu bei 
Guntershofen unter Führung des Grafen Zeppelin. 
1866 Treffen bei Gerchsheim. 1848 Sieg der Sſter⸗ 
reicher unter Radetzty über die Italiener bei Cn⸗ 
ſtozza. 1798 Napoleons Einzug in Kairo. 


Thorn, 24. Juli 1917. 
— (Perſonalie von der Sin im 


Regierungsbaumeiſter Scheibner in Elbing iſt na 
Briefen als Vorſtand des Hochbauamtes daſelbſt 
verſetzt worden. 

— e Dem Nechts⸗ 
anwalt und Notar, Juftizrat Dr. Vogel in Konitz 
iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrat ver⸗ 
liehen worden. 

— (Bedeutungsvolle Tagungen der 
deutſchen Turnerſchaft) finden vom 2. bis 
5. Auguſt in Mainz ſtatt, zu der auch die Oſt⸗ 
deutſche Turnerſchaft mehrere Vertreter entſenden 
wird. Es tagen der Ausſchuß der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft und ſämtliche Kreisturnwarte Deutſchlands. 
Der allgemeine Vertretertag der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft wird am 4. Auguſt abgehalten. Es iſt dies 
die erſte Kriegstagung überhaupt. Gegenſtände 
von weitgehender Bedeutung für die . 
entwickelung der deutſchen Turnerſchaft ſtehen zur 
Beratung, ſo die Neuorganiſation der tich 
ae, 5 . mn ei e 
eutſche Turnerſchaft, die ungen m . 
ſtrebenden Verbänden uſw. Von den 

Kreiſen liegen außerdem die verſchiedenſten An⸗ 
träge vor. Eine Rheinfahrt und Huldigung am 
Niederwald⸗Denkmal wird die deutſchen Turner⸗ 
tagungen beſchließen. 

— (Getreide zur Ausſaat.) Der Bun⸗ 
desrat hat Feſtſetzungen über die für Saat 
zwecke freigegebenen Getreidemengen 
ur find gegenüber dem Vo 
geblieben. Die Landeszentralbeh find 
ligt, im Einvernehmen mit der Reichsgetrei 
eine Erhöhung der für den Hektar frei 


Ausſaatmengen eintreten zu Taffen, 55 85 
hat der Bundesrat über die den Seldft- 
verſorgern für Ernährungszweche . 
gegebenen Gerſte⸗ und Hafer mengen, 
und zwar vorläu g für die Zeit bis zum 80. 

tember 1917, Beſtimmung getroffen. Es fc 

den Kopf und Monat 4 Kilogramm Hafer und 
Gerſte zuſammen freigegeben worden. Die 

lung des Verbrauchs von Getreide zu Futterzwecken 
bleibt ſolange vorbehalten, bis ſich die Ernte⸗ 


ausfichten beſſer überfehen laſſen. 


unwer * 


Kriegs⸗Allerlei. 
Die ausſchweiſenden franzöſiſchen Erwartungen 
auf die amerikaniſche Hilfe. 
Das Pariſer Blatt „L' Oeuvre“ ſpottet über die 
ausſchweifenden Erwartungen, die auf die ameri⸗ 


| 


kankſche Hlfe en Frankreich geſetzt werden: Leſe ich 
da, daß die Amerikamer uns 100000 fix und fer⸗ 
tige Flugzeuge ſchicken wollen, dazu die Flieger, 
die Monteure und ſogar das Benzin. Vermutlich 
wird dann der amerikaniſche Flugplatz ſich von der 
Front bis Bordeaux erſtrecken. Man erzählt uns 
auch fabelhafte Geſchichten von amerikaniſchen 
Schiffen, die reihenweiſe vom Stapel laufen, und 
von amerikaniſchem Pulver, von dem wenige 
Gramm genügen, um einen Wolkenkratzer in die 
Luft zu ſprengen. Es gibt Leute, die einem die 
amerikaniſche Hilfe verleiden und einem Romane 
in der Art von Jules Verne und Wells auftiſchen, 
ſodaß man in Verſuchung kommt, die Amerikaner 
nicht ernſt zu nehmen. Mit ihren abſichtlichen 
Übertreibungen bringen dieſe Leute eine ganz an⸗ 
dere als die gewünſchte Wirkung hervor. Wenn 
ich höre, daß die 100 000 amerikaniſchen Flugzeuge 
uns retten werden, ſo ſage ich mir: Wenn wir 
keine andere Rettung haben, ſo muß es ſehr 
ſchlecht um uns ſtehen. Anglücklicherweiſe gibt es 
Millionen bedauernswerter Leute, die dieſen haar⸗ 
ſträubenden Unſinn glauben und die Amerikaner 
für eine Art von Zauberkünſtlern halten, die alle 
Schwierigkeiten ſpielend überwinden. Kürzlich 
erhielt ich einen Brief von einer Mutter, deren 
letzter Sohn an der Front ſteht. Sie ſchreibt: 
„Glücklicherweiſe wird der Krieg bald zuende ſein. 
Die Amerikaner find unterwegs und dank ihrer 
Mittel werden fie ſchnell mit den boches fertig 
werden, ſodaß kein Winterfeldzug mehr kommt.“ 
Die arme Frau hatte die Geſchichte von den Papp⸗ 
ſchiffen, dem Zauberpulver und den Hunderttau⸗ 
ſenden von Flugzeugen geleſen. Aber der Winter 
wird kommen, ehe dieſe Flugzeuge da ſind, und 
dann? Ja, dann gibt es Heulen und Zähneknir⸗ 
ſchen, Zeitungsartikel mit der Überſchrift „Miß⸗ 
ſtimmung“, neuraſteniſche „poilus“ und entmü⸗ 
tigte Zipiliſten. Die Hunderttauſend Flugzeuge 
werden ſich in hunderttauſend und mehr Heul⸗ 
meier verwandeln. 

In dieſem Zuſammenhang iſt eine Meldung des 
„Springfield Republicain“ von Intereſſe, nach 
der die Vereinigten Staaten überhaupt keine 
Kampfflugzeuge in größerem Maßſtabe vor nächſtem 
Frühjahr liefern könnten. Es heißt da: Das 
amerikaniſche Flugamt hat die Abſicht, alle jungen 
Flieger der Verbandsmächte auf den Flugplätzen 
in den Vereinigten Staaten zu vereinigen, damit 
fie dort ihre Ausbildung genießen. Dieſer Plan 
hängt damit zuſammen, daß die amerikaniſchen 
Flugzeugwerkſtätten bis auf weiteres nicht in der 
Bags ſein werden, Kampfflugzeuge herzuſtellen, 
ſondern nur ſolche Flugmaſchinen, die den Zwecken 
der Ausbildung dienen. Kampfflugzeuge in größe⸗ 
rem Maßſtabe können erſt im nächſten Frühjahr 
geltefert werden. 


Über die engliſche Schlappe an der Yer 
ſchreibt „Daily Chronicle“ im Leitartikel: Bei 
dem Teilerfolg, den die Deutſchen an der Yer da⸗ 
vontrugen, warfen ſie uns in den Sanddünen am 


. INGE 


Hindenburg: 
Zedenk⸗Tauler, ſowie ſolche mit den 


Doppelbildnis des deuiſchen und diter- 
rihiihen Kalſers, den Bildniſſen dei 


teutjchen Kal ks, des bayriſchen König: 
tes e Königs, des deuiſchen garen, 
em Fregattenkapitän von Müllot 
Biamach Jabebund rt. Jubi 

2 marck⸗Jahr € D 
taler, Diin Weddigen, Kapitän. 


entnant, Führer = Unterfeeboot: 

RE A "Maschinenfabrik 
iin Mackenſen, f 

Be u ae E, Drewitz, 8. n. b. l. 
Lotterie⸗Kontor Thorn Thorn. P. 


Raiharineniizahe 1. Ecke Wilhelmsplatz 


Große Auswahl 


Sonmerspelvare 
Au. und Nele 


Gustav Heyer, 


Fernruf 517. Breiteſtraße 6. 


W. 


Im chene blue 
100 Morgen, Nähe Thorns, mit Inv. 
Hin Ernte, 1 Haus (maſſiv) mit Ein⸗ 
wohnern, und ca. 7 Morgen Gartenland, 
Vorſtadt hier, um zu verkaufen. 


Angebote unter @. 1566 an die Ger 


ſchältsſtelle der „Preſſe .. der „Preſſe“. 


Elek, ilanlad 


komplett mit Dynamomaſchine für 5 Kw. 
Leiſtung und Akkumulatoren⸗Batterie mit 
60 Elementen für 50 Glühlampen und 
3 Metallfadenlampen für je 100 N. K 
zur Hofbeleuchtung billig zu verkaufen. 
Eignet ſich für größeres Landhaus, wo 
Lokomobile R. Ti 


R. Tilk, Thorn. 


% Jahr alt. hat zu 


Ein 


billig zu ie, 
L. 


Hotel Muzeum in Thorn, 


mit größerem Saal, Geſellſchaftsräumen ꝛc., iſt von ſofort zu 2 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 


Gefl. Zuſchriften erbeten an 


Harke, Gaſtwiri, Zube. 


Fine Fochtragende Ruh 


ſteht zum Verkauf bei 
F. Peplan. Schillno. 


Freitchen 


Kladzinski. Thorn, 
Baderſtraße 20. 


ER er Do 
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; Die ruſſicche Front Zlota- Lipa bis zum Dnjeſtr. 


Unſere bapferen Truppen haben die Ruſſen aus 
Kaluſch heraus und über die Lomaija zurückgewor⸗ 
fen. Bei dem ſtrategiſchen Gegenſatz durchbrechen 
in der Nordhälfte der galiziſchen Front deutſche 
Anmeekorps die ruſſiſchen Stellungen. Vom 
Sereth bis zur Zlota⸗Lipa tobte die Schlacht. 
Nordweſtlich von Zalocze kreuzte die Ruſſenfront 


den Sereth. Von da bis Brzezang, wo ſte die 
Zlota⸗Lipa berührte, hat ſchon die Luftlinie eine 
Entfernung von mehr als 50 Kilometer. Erheb⸗ 
lich länger war alſo die wirkliche Front, die durch⸗ 
brochen wurde. Der Feind weicht immer noch in 
Auflöſung zurück, wir dürfen mit Vertrauen er⸗ 
warten, daß die Auflöſung eine vollſtändige wird. 


unſere ganze dortige Streitkraft vernichtet oder Rüctchlag iſt klein, aber unangenehm. Die Deuts 
Meer bis an den . zurück um ir 2 gefangen. Der von ei freimütig ee iR verringern durch die Era 2 Tei⸗ 


Gras- u. Betreldemäner 
Handablagen 2. Getreidemähen 
Vorderwagen — Schwaden- u. Heu-Rechen 


Loga & Co. in Thorn, Segſerſtr. J. 
Gaſtwiriſchaft, Altkedt, 5 


günſtig zu verkaufen. Angebote unter R. 
1567 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Tafelklavier 


für 65 Mark zu verkaufen. 
Araberſtraße 5, 3, rechts. 


Ein Fohlen, 


Eine Milchziege 


zu verkaufen. 


1.2 Rhodeländer. 0,1 Plum. Rocks, 
Zucht 1916, verkäuflich. 
Altſt. 7 10 ptr. 


Vorm. orm. 19—11. 0—11, nachm. 3-4 Wir. ; - 


verkaufen 


zu verkaufen. 


S. Kornblum, 


Breiteſtreße 22. 


‚ade 50 t. Pant kde 


1 ul Musk. b. Wiemkewski, 
Infantetie-Regt. 176, 3, Komp., n 


Zu erfragen 


Mauerſtraße 69, Hof. A 


Wegen Futtermangels 


Gerner fer Sen I 


0 9 betr unter U. 


2. Geld-Lotterie 


2 am 7. und 8. September 1917. 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 


150000 Mark 


2.2 bar ohne Abzug zahlbar. 22 


Gewinn = Plan: 


ſchmale 
Front, die uns zur Verfügung ſtehen würde, wenn 
wir unſererſeits dort einen Vorſtoß machen woll⸗ 


kes unferes Brückenkopfes die bereits 


ten. Die ernſteſte Seite des Mißgeſchicks war 
vielleicht die Tatſache, daß ihm, wenn wir den 
Berichten trauen dürfen, eine erhebliche und uns 
überlegene Entfaltung deutſcher Artillerie⸗ und 
Fliegertätigkeit voranging. Aus den direken Mit⸗ 
teilungen in Haigs Berichten, wie aus den von 
unferen Abwehrkoamonen heruntergeſchoſſenen deut⸗ 
ſchen Flugzeugen ergibt ſich, daß die Deutſchen in 
letzter Zeit viel mehr unſere Linien zu überfliegen 
imſtande waren, als zurzeit der Schlachten von 
Arras und Meſſines. Wenn dieſe Tatſache mit 
einer ſtarken Luftverteidigung von London zu⸗ 
fammenfiel, jo könnten wir das verſtehen; aber es 
iſt gerade umgekehrt. Es ſieht im Augenblick ſo 
aus, als ob wir auf der genzen Linie an einem 
Mangel an Flugzeugen litten, der weitere unan⸗ 
genehme Folgen haben kann, bevor wir ihm abge⸗ 
holfen haben. 


Zur Wirkung des deutſchen Fliegerangriffs 
7 auf London. 

Nach engliſchen Zeitungen wurde durch ein 
Leichenſchaugericht feſtgeſtellt, daß bei dem letzten 
deutſchen Luftangriff auf London engliſche Flieger 
durch die engliſchen Abwehrgeſchütze getroffen wur⸗ 
den. Der engliſche Flieger Graham Salmon wurde 
getötet. In der „World“ ſchreibt ein hoher Offi⸗ 
zier von der Weſtfront, er habe noch nie fa 


Iſchlecht auf Flugzeuge ſchießen ſehen wie bei dem 


letzten deutſchen Luftangriff auf London. Das 
Wochenblatt „John Bull“ fordert Maßregeln für 
den Fall, daß der Londoner Zoologiſche Garten bei 
einem Luftangriff beſchoſſen würde. Wenn die 
wilden Tiere entwichen, könnte man die ſchlimm⸗ 
ſten Folgen erwarten. Die Plünderungen des 
Londoner Pöbels, die der Luftbampf zur Folge 
hatte, richteten ſich nicht nur gegen Deutſche, ſon⸗ 
dern auch gegen ruſſiſche Juden, ſowie gegen Fran⸗ 
zoſen und Italiener. 


Mannigfaltiges. 


([Eine ganze Geſellſchaft von Le 
bensmittelſchtiebern) wurde in Bres⸗ 
lau verhaftet, ſechs Breslauer und zwei Dresde⸗ 
ner. Unter ihnen befinden ſich Apotheker, Mühlen⸗ 
befiger und Kaufleute. Sie haben allein zweitau⸗ 
ſend Zentner Mehl aus Breslau fortgeſchafft. 

(Schleichhandel mit Zucker und 
Schokolade.) Die Poltzei in Kaſſel deckte 
große Zuckerſchiebungen des Kaufmanns Faszel 
auf, der den von der Stadt zur Verteilung geltefer⸗ 
ten Zucker über Höchſtpreis nach Höchſt a. Main 
verkaufte und noch größere Mengen zu Schleich⸗ 
handelszwecken unterſchlug. Außerdem wurden für 
über 16000 Mark Schokolade beſchlagnahmt. 

(Schwere Fabrikexplofſion.) Dienstag 
Abend wurden auf der Füllſtation der Thyſſenſchen 
Fabriken in Mülheim (Ruhr) durch eine Ex⸗ 
Kae 17 Arbeiterinnen 3 und 25 verletzt. 


eibcuchte 


I Abnase 


Taler: zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 1562 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bulerh. Ninderlportwaden 


geſucht. Angebote unter S. 1568 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geb., guterh. Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 1555 an die Ge⸗ 


1 Sanptgew en i e er 45 275 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

1 Gewinn * * IN 29 4 + 2 * + * + + 

1 Gewinn 10000 ME. 5 
5 Gewinne zu 1000 M2. 5 000 Mk.“ geſucht. W. Klotz, 
10 Gewiune zu 500 1 5 ER VE 3300 55 7 m — 118. 
50 Gewinne zu 100 M·˙· ae i 8 a 

100 Gewinne zu W. = 5 000 Mk. zu re al ei ge 
550 Gewinne zu -10.ME. ..... 5500 Mk. 1. 0.1841 a. D. Geh. ber le 
4900 Gewinne zu 5 Mk... . = 24500 Ml.] Gebr. Jezimalwage 
5618 Gewinne * 6 150 000 Mk.] zu kaufen geſucht. 


en 101 e Poſtgebühr und 
Loſe au 3 Ml. te Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnſtt einer Poſtauweiſung, die 
Bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, ſinisl. prenh, Lolterie-Binnehner, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842. 


Lalld⸗Grundſtick, 


15—150 Morgen, gute Gebäude, Sohn; 
Inventar, Anzahlung 25000 Mark, kauft 


Einen, ſtarken, noch guterhaltenen 


Arbeitswagen 
einen Satz neue vierzöllige 7 
Mäder hat zum Verkauf 2 

N. Windmüller, Benfan. 


und 


reſp. Grundſtück, in 
gelegen, ſofort zu 


nm 


in unmitketbarer Nähe Mill Stadt ſofort 
zu kaufen geſucht. 

Anzaßlung in jeder Höhe. 

1545 an die 
ſchältsſtelle der „Preſſe“ 


Fontrollkaſ 


Tokaladdierer National, gegen bar zu 
kaufen geſucht. 

Angebale unter J. WW. 6090 an die 
een der „Preſſe“. 5 1 


der „Breiie* 


Ende em ET 


N Aller oder Garten, 


Angebote mit genauer Angabe erbeten 
unter V. 154 6 an die Geſchäftsſtelle 


neh preis, Ahn. Wahnzim.- 
„l. Aücheneintigzl. 1. ie ef. 


Angebate unter P. $540 an die Ge⸗ 
ſchäfteſtelle der elle 


Hults Bierdehen 


kauft und erbittet Angebote 
Baumaterialien⸗und Kohlenhandels⸗ 
geſeillſchsſt, Thorn, Telef. 649, 


Hein, Blücherſtraße 18. 


Ein guter Jagdhund 
für Hühner u. Enten zu kaufen gef., bezw. 
wird ein ſolcher in gute Pflege 7 
Futterkoſten unentgeltlich Angeb. u 
1556 an die Geſchäftsſt. der resse 


Echter, ſunger 1 
Terrier 
zu kaufen geſucht 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein leichter einſpänniger 


Spazierwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
1563 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Honig 


B. mid Thorn. 
Boitihließfah Nr. 1 


— Brennholz 


jeder Gattung ab Wald oder Bahnſtation 
zu kaufen geſucht. Erbitte Drahtofferte. 


heorg Museat, Breslau, 


Goetheſtr. 97199, Telef. 3900. 


Breiteſtraße 8, 2. 


oder an der Ent 
kaufen. 


kauft 


30 000 Mark, 
auch geleilt, ſind auf erſiſtellige Hypothek 
von ſofort zu vergeben. 
Angebote unter J. 1534 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“ ero ten. 


